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Die Entſcheidung über die Vereins-
geſetzuovelle

wird in der nächſten Woche fallen. Jm Herrenhauſe ſteht die
Annchme der von der Regierung acceptirten Kommiſſions
anträge feſt; im Abgeordnetenhauſe iſt das Schickſal derſelben
bis jetzt noch zweifelhaft. Grundfätzliche Gegner ſind dort nur
die Freiſinnigen und das Centrum mit ſeinem polniſchen An
hange. Es iſt aber nicht zu beſtreiten, daß auch unter einem
Theile der Centrumsanhänger im Lande Neigung beſteht, dem
Staat die ſchärfere Bekämpfung der Sozialdemokratie durch
S der Geſetzgebung zu ermöglichen. Wenn die
Stimmen ſolcher Centrumsanhänger heute ſchweigen, ſo geſchieht
dies theils, um an der von allen Ecken her bedrohten Soli-
darität der Partei nicht auch noch von dieſer Seite zu rütteln,
theils, weil es die Centrumspreſſe verſtanden hat, ein ganz
unberechtigtes Mißtrauen gegen die Staatsbehörden unter ihrem
Anhange wachzurufen. Wir zweifeln gar nicht daran, daß derfortgeſetzte Anſtinm der Centrumsblätter gegen die ſtaatliche

Autorität auch die Autorität derjenigen Macht, die bisher die
Partei S arg hat, erſchüttern und dem Centrum das
eigene Grab graben wird.

Genug aber davon ſoviel ſteht für heute wohl feſt, daß
das Centrum auch nicht theilweiſe für die Vereinsgeſetznovelle
zn haben iſt. Trotzdem aber wäre es möglich geweſen, die
Vorlage auch im Abgeordnetenhauſe mit einer gerade hierbei
recht wünſchenswerthen impoſanten Mehrheit durchzubringen,
wenn nicht die nationalliberale Partei den Fehler begangen
hätte, ſich von vornherein in gewiſſem Sinne prinzipiell da
gegen zu wenden. Es wäre ungerecht, wenn man nicht 5
geben wollte, dieſe unfreundliche Stellungnahme ſei erklärlich
geweſen. Erklärlich war ſie zunächſt daraus, daß die Regierung
den Entwurf plötzlich vorlegte, bevor neue vertrauliche Unter
handlungen mit den für die Mehrheit in Ausſicht genommenen
Parteien ſtattgefunden hatten und weil auch das Eintreten der
Regierung für die Vorlage nicht energiſch genug war; erklärlich

ferner aus dem Schleifenlaſfen der nationalliberalen
arteizügel, wodurch den Frnden eines Auſchluſſes an die
inke, die in der „Nationalzeitung“ das Wort führen, ein un

eingeſchränkter Einfluß eingeräumt wurde, der nun ſeine
Früchte trägt.

An Stelle einer impofanten Mehrheit bietet ſich jetzt für
die Vorlage im beſten Falle eine ganz knappe Majorität. Das
iſt bedauerlich. Hoffen wir aber, daß wenigſtens überhaupt
eine Mehrheit vorhanden ſei. Von nationalliberaler Seite wird
es angeblich als eine Beleidigung empfunden, wenn von den
Freunden der Vorlage anf einen, wenn auch geringen „Umfall“
in ihrer Fraktion gerechnet wird. Das iſt unberechtigt. Zweifel
los feſſelt der Fraktionszwang eine ganze Reihe von Anhängern
einer Sondergeſetzgebung gegen die Sozialdemokratie und nöthigt
dieſe, gegen ihre Ueberzeugung zu ſtimmen. Wie kann es be
leidigend fein, wenn man annimt, dieſe Herren könnten ver-
ſucheu, ſich von dieſer Feſſel im vorliegenden Falle freizumachen,
um einem ſolchen sacrificium intellectus zu entgehen? Es wäre
unſeres Erachtens ganz im Gegentheil eine Beleidigung, wenn
wir der nationalliberalen Fraktionsleitung die Abſicht unter
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ſtellen wollten, daß ſie es hindern würden, wenn Wünſche dieſer
Art an ſie heranutreten ſollten.

Wenn freiſinnige und Centrumsblätter ſchadenfroh urtheilen,
die nationalliberale Partei ſei geliefert, wenn ſie ihre bei der
letzten Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe kundgethane Stellung
nahme aufgeben wollte, ſo iſt das unſerer Meinung nach ganz
unzutreffend. Das eigenſinnige Feſthalten an einer, nicht allen
Parteimitgliedern genehmen, Oppoſition, würde die Stellung
der Nationalliberalen gar nicht, dagegen die der Freiſinnigen
ſtärken; es wäre zudem ein Widerſpruch gegen die bis-
herige nationale Haltung der Partei. Es mag ja die Führer
bei der gegenwärtigen nationalliberalen Aktion ſchmeicheln,
daß ſie jetzt vom Freiſinn und ſogar vom Centrum lebhaft
umworben, ja ſelbſt von der Sozialdemokratie gelobt werden.
Jn den guten Zeiten der Partei aber hätte dieſe
Erſcheinung eine abſchreckende Wirkung ausgeübt;
denn ſie iſt in der That ein unverkennbares Zeichen
dafür, daß die nationalliberale Partei ſich von
ihren nationalen Zielen entfernt. Ein ſolcher Eindruck
würde aber das Anſehen der nationalliberalen Partei im Lande
weit mehr ſchwächen als ein Eingehen auf die in jeder Weiſe
maßvollen und entgegenkommenden Beſchlüſſe des Herrenhaufes.

Dentſches Reich.
Die neueſten Nachrichten, welche vom Befinden Kaiſer

Wilhelms uns zugegangen ſind, laſſen erfreulicherweiſe erkennen,
daß die Verletzung, welche den Monarchen am Auge betroffen hat,
zur Beſorgniß gegenwärtig keinen Anlaß bietet. Dieſe Be-
ruhigung flößt beſonders auch ein nachſtehendes einem Berliner
Blatte zukommendes Telegramm aus Bergen vom 12. Juli ein, in
welchem es heißt Es iſt gute Hoffnung vorhanden, daß der Kaiſer ſich

bald erholen und keinerlei Schaden davon tragen werde. Selbſtverſtänd-
lich wird die nöthige Schonung beobachtet. Der Kaiſer beabſichtigt heute
und vielleicht noch morgen in Odde zu bleiken. Die Ueberlandtour

von Hardanger über VoßStahlheim nach Gudvangen wurde auf-
gegeben. Bon Odde ſoll, falls inzwiſchen nichts Anderes beſchloſſen
wird, die Fahrt nach Bergen gehen. Weiter meldet ein Telegramm
aus Bergen, daß der Offizier von Hancke vom Gefolge des

Kaiſers auf einer Velocipedtour am Landveen-See bei Odde verun-
glückt iſt. Er habe die Balance verloren, ſei im Falle mit dem
Kopf auf einen Stein geſchlagen und im See ertrunken. Der
Marine-Rangliſte zufolge gehört ein Lieutenant z. S. v. Hahnke,
nicht v. Hancke, allerdings zum Stabe der Kaiſeryacht „Hohenzollern“.
Ob er der Verunglückte iſt, hat ſich bisher noch nicht feſtſtellen
laſſen.

Aus dem Sengerſchlößl zu Tegernſee, dem dies-
jährigen Sommeraufenthaltsort der Kaiſerin und ihrer Kinder,
meldet man uns im Anſchluß an unſere ſeitherigen Mit
theilungen

An 16. Juli trifft in Tegernſee zur Aehaltung der Gottes
dienſte in der dortigen rroteſtantiſchen Schloßkapelle der Super-
intendent Dryander aus Berlin ein. Die Kaiſerin macht
täglich zu Fuß oder im Wagen mit den Prinzen längere Touren,
zum Beiſpiel nach dem Kirchlein auf Riedererſtein und der aus
ſichtsreichen Neureuth. Dem Erzieher der Prinzen fällt es ſehr
ſchwer, ſie gegenwärtig beim Studium feſtzuhalten. Großer Be

liebtheit dagegen erfreut ſich bei den Knaben das tägliche Bad im
Tegernſee. Montag oder Dienstag nächſter Woche findet auf
Wunſch der Kaiſerin ein Kinderfeſt ſtatt, dei dem etwa 60 Kinder
in W weer Aelplertracht erſcheinen und von der Kaiſerin bewirthet
werden.

Die Kaiſerin Friedrich welche, wie gemeldet, von London
nach Schloß Friedrichshof im Taunus zurückkehrte, wird voraus-
ſichtlich dort bis zum Herbſt bleiben und in dieſer Zeit den Beſuch
ihrer nächſten Angehörigen empfangen. So wird der Prinz von
Wales, das Herzoglich Koburg'ſche Paar dort verweilen, ferner der
getea Arthur von Connaught und ſeine Gemahlin geb. Prinzeſſin
Luiſe Margarete von Preußen, der Herzog von Cambridge, Prin-

zeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein, der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, ihre Töchter, Prinzeſſin Viktoria von
P wurgLippr mit Gemahl, Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen
u. ſ. w.

Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe wird in Bonn, wo
er bereits vor Antritt ſeiner Regentſchaft gewohnt hat, wieder dauernd
ſeinen Wohnſitz nehmen.

Wir leſen in Berliner Blättern: Der neue Chef der
Reichspoſtverwaltung von Podbielski beabſichtigt, alsbald nach
den Sitzen einer Anzahl von Oberpoſtdirektionen zu reiſen, um
daſelbſt die Einrichtungen zu inſpiziren und eventuell Anord-
nungen über die anderweitige Geſtaltung des dienſtlichen Ver-
kehrs mit der Centralſtelle zu treffen. Die erſte Reiſe dürfte
über Halle, Leipzig, Erfurt, Kaſſel nach Köln gehen.
W wird uns von beſtinformirter Seite aus Erfurt ge

yrieben
„Jch habe hier zuverläſſige Erkundigungen eingezogen und er

fahren, daß von einer ſolchen Abſicht des neuen Generalpoſtmeiſters
nichts bekannt iſt. Es ſei ja nicht m daß der
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes mit den Oberpoſtdirektoren in
perſönliche Verbindung trete, aber dann würde er gewiß nicht
einen Zeitpunkt wählen, an welchem die meiſten dieſer Herren
ihren Sommerurlaub bereits angetreten haben. Ferner werde
Herr v. Podbielski dieſe Beſuche ſicher nur zur gnformation,
keinesfalls aber ſchon zu „Anordnungen über die anderweite Ge-
ſtaltung des dienſtlichen Verkehrs mit der Centralſtelle“ unter
nehmen.“

Die Antiſemiten im Reichstags- Wahlkreiſe Weſt
priegnitz, der bekanntlich durch die Ernennung des Herrn
v. Podbielski frei geworden iſt, beabſichtigen gegenüber dem
Kandidaten der Konſervativen, n v. Saldern, einen eigenen
Kandidaten aufzuſtellen und ſpekuliren dabei auf die Unter
ſtützung des Bundes der Landwirthe. Sie berufen ſich zur
Begründung dieſer Hoffnung auf eine Aeußerung des neuen
Bundesdirektors Herrn Dr. Diederich Hahn, der zu Frieſack vor
etwa vierzehn Tagen erklärt haben ſoll, die
Reformpartei habe die Forderungen des Bundes ebenſo, s
z. B. in der Frage der Handelsverträge beſſer unterſtützt, als
die Konſervativen; es ſei daher ein Fehler, daß der Bund die
konſervativen Kandidaten bevorzugt habe. Die „Kreuzztg.“
bemerkt dazu:

„Sollte ſich der Abg. Dr. Hahn wirklich ſo ausgedrückt haben,
ſo hätte die konſervative Partei mit einer Aenderung der bisherigen
Taktik des Vundes der Landwirthe zu rechnen.“

Anders, und unſerer Anſicht nach richtiger, wird der Aus-
ſpruch des rn Dr. Hahn von der „Konſervat. Korr.“ auf-
gefaßt. Jndem dieſe darauf aufmerkſam macht daß Herr
Dr. Hahn ſeinen oben zitirten Worten die Bemerkung hinzu
gefügt habe, „er werde künftig dahin wirken, daß eine Einigung

Wo ſich der Kaiſer jetzt beſindet.
Wer Norwegen kennt, dem zaubern die Namen, die uns

in den Depeſchen über den gegenwärtigen Abſchnitt des
Programms der Reife unſeres Kaiſers genannnt werden
Bergen, Voſſevangen, Stahlheim, Gudvangen und Odde, der
Ort, von dem die Nachricht des bedauerlichen Unfalls unſeres
Kaiſers telegraphirt wurde die Erinnerung an die ſchönſten
und erhabenſten Theile des wunderbaren Landes heraus.

Unter den norwegiſchen Fjorden, jenen ſeltſamen, noch
immer nicht befriedigend erklärten Naturgebilden, die, wie viel
verzweigte in eine große Steinplatte, tief in den
ungeheuren Felsſockel Norwegens hiueingreifen, ſind der Sognef
jord und der Hardangerfjord die beiden gewaltigſten und die
am meiſten beſuchten. Der Sognefjord, der nördliche von
beiden, zieht ſenkrecht von der Küſte aus, einem großen Fluß-
thal vergleichbar, 180 Km weit in das Jnnere hinein, und
ſeine Arme greifen mit einer Regelmäßigkeit, die an die
Rippen eines Blattes erinnert, rechts und links in die Felſen
maſſen hinein. Der Hardangerfjord dagegen, weniger tief, aber
breiter als jener, dringt ſchräg gegen Nordoſten in's Land.

Der Sognefford iſt vielleicht der großartigere von Beiden,
aber er iſt ernſter und einförmiger als der Hardangerfford.
Wie rieſenhafte parallele Mauern begleiten ſeine Felswände
in grandioſer Monotonie ſeine dunklen, über 1000 Meter tiefen
Fluthen, ſtellenweiſe für das Auge faſt ſenkrecht ſich bis zu
1500 Meter Höhe erhebend. Am großartigſten wird die Szenerie,
wo ſich nach Süden die Felſengaffe des Aurlandsffjordes mit
ſeiner ſchmalen Dre dem Näröfjord, aufthut. Hier im
Hintergrunde des ſchmalen Felskorridors, wo himmelragende

ringsum düſter emporſteigen, und wo der Waſſer
turz des Kilefos, 150 Meter weit frei durch die Luft hernieder

fallend, wie ein phantaſtiſcher Feenſchleier im Winde weht, liegt
Gudvangen. Hier endigt von der anderen Seite her die Straße,

die von Stahlheim, den berühmten Serpentinenpfad des Stahl
heimskleven abwärts klimmend, durch das romantiſche Närödal
heranzieht. Jenſeit von Stahlheim gelangt man nach Voſſe
vangen, dem gegenwärtigen Eudpunkte der von Bergen aus in's
Innere gehenden Eiſenbahn, nicht ganz in der Mitte der Halb
inſel gelegen, die der Sogne und der Hardangerfford bilden,

und an deren weſtlicher Außenkante, umgeben von Felsbergen
und Schäreninſeln, das charaktervolle, ernſthafte Bergen liegt.

Die Bahn Bergen--Voſſevangen, die der Kaiſer nach dem
urſprünglichen Reiſeprogramm benutzen zu wollen ſchien, iſt
eine der reizendſten Gebirgsbahnen, die man in Europa finden
kann. Mit ihren kühnen Viadukten, mit ihren überraſchenden
Ausblicken auf felsumkränzte Waſſerflächen, mit ihrem Wechſel
von dichtem desgrün und freundlichen Anſiedelungen erinnert
ſie lebhaft an ſchweizeriſche Bahnen.

Man kann aber nach Voſſevangen auch vom Süden, von
Eide her, gelangen, und das ſcheint, wenn der Kaiſer jetzt in
Odde iſt, für ihn der gegebenſte Weg.

Eide liegt an einer Ausbuchtung des Hardangerfjords. Der
Hardanger gilt allgemein für den ſchönſten aller norwegiſchen
Fiorde, weil ſich hier zu der Großartigkeit der felſigen Szenerie
auch die Lieblichkeit einer reicheren Beſiedelung als am Sogne
geſellt. Die Vegetation ſeiner Ufer iſt eine üppigere als am
Sognefjord, vielleicht weil die nach Südweſten geöffnete Lage
der Sonne mehr Zutritt gewährt, und der Contraſt des herr-
lichen Grüns in der Dp mit den ernſten Felshäuptern, die
darüber emporragen und die überdies mit den reichſten und
ſchönſten Waſſerfällen Norwegens geſchmückt ſind, iſt beſonders

anziehend.
Dies eigenthümliche dichte Aufeinanderprallen intenſiver

Kultur und grandioſer Natur ſteigert ſich zum höchſten Reiz
an dem Eide gegenüber ſich öffnenden, nach Süden ausgreifenden
Arme des Hardanger, dem Sörfjord, an deſſen Südende Odde
gelegen iſt.

Wie ein einziger, geradliniger, keilförmiger Spalt iſt dieſer
Fiord gleichſam hineingehackt zwiſchen das Eisfeld der Folgefond
und die öden Hochflächen der HardangerPidda. Die Folgefond
iſt erheblich kleiner als das berühmte Firnfeld des Joſtedalsbrä,
aber immerhin noch nahezu 40 km lang und 6—-15 km breit.
Wie ein weißer liegt es über den Höhen, von
wo aus, Franzen vergleichbar, Gletſcher nach allen Seiten
herniederhängen. Die HardangerVidda auf der anderen Seite
iſt ein Hochplateau von gewaltiger Ausdehnung, überdeckt mit
kleinen Seeen und über von dürftiger Vegetation, auf
weite Strecken hin gänzlich unbewohnt.

Jn dem zwiſchen beide eingebetteten Fjords aber reiht ſich

in der Tiefe eine liebliche Ortſchaft an die andere, meiſt hin
gelagert auf den Schutthalden, welche die von den ſteilen Fels
wänden herabſteigenden Bäche gebildet haben. Hier im wohl-
geſchützten, gegen Süden gerichteten Thal gedeihen Obſtbäume,
namentlich Kirſch- und Apfelbäume, in überraſchender Fülle.
Die Bevölkerung des Fjords iſt wohlhabend und lebensfroh,
und ſie hält noch mehr als anderswo feſt an ihren eigenthüm-
lichen Sitten und Trachten. Hier trägt die Braut am Hoch-
zeitstage die bekannte Flitterkrone und den alten Familienſchmuck
aus Gold und Silber und die Frau Sonntags ihre eigenthüm-
liche Leinwandhaube, hier erklingt noch die alte ſechsſaitige
Violine, hier findet man noch die alte „roegstue“, den alten
Vereinsſaal, der von oben erleuchtet wird, und manche andere
Eigenthümlichkeit in Sprache und Sitte.

Am Ende des Fjords, deſſen Wände von 2 Kilometer
Breite ſich ſchließlich bis auf wenige hundert Meter nähern,
liegt auf der flachen, grünen Thalſchwelle, die zum Sandven-
See hinüberleitet, eine Reihe von Höfen Buſtetun, Opheim,
Largeflot u. a., und in ihrer Mitte eine ſtattliche Kirche. Dieſe
trägt den Namen Odde (odde heißt Landſpitze).

Odde iſt nicht nur um der Schönheit ſeiner eigenen Lage
willen ein vielbeliebter Touriſtenort, ſondern auch wegen der
zahlreichen Ausflüge, für die es einen bequemen Mittelpunkt
abgiebt. So wandert man in wenigen Stunden zu dem
ſchönſten Gletſcher, den die Folgefond herabſendet, dem Buar-
brä, einem durch eine Felswand in zwei Arme geſpaltenen
Eisſtrom, die ſich dann wieder vereinigen. Bis in unmittel-
barſte Nähe des Gletſchers, deſſen Ende nur 300 Meter über
dem Meere liegt, reicht die üppige Vegetation des Thales,
ſogar der Getreidebau. Oder man wandert zu den ſchönen
Waſſerfällen des Lotefos und des Espelandfos u. a. m.

Wir möchten dieſer kurzen Schilderung der Gegend, wo
wir unſeren Monarchen zur Zeit zu ſuchen haben, den Wunſch
hinzufügen, daß ſein Unfall von raſch vorübergehender Art ſein
möge, damit ſich nicht für ihn und r uns trübe Erinnerungen
in die reizenden Bilder miſchen, welche dieſe von der Natur ſo
gottbegnadete Gegend ſonſt jedem Beſucher im Herzen
zurückläßt.
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zwiſchen allen der Landwirthſchaft freundlichen Nichtungen gegen
Freiſinn und Sozialdemokratie zu Stande komme, verſteht ſie
dieſe Erklärung, bei welcher es vorläufig unentſchieden iſt, ob

als offizielle Bundesparole zu erachten ſei, dahin, daß der
und in Fällen wie in Weſtpriegnitz, wo eben ein ganz unge

rechtfertigter Einbruch der Antiſemiten die Einigkeit zu ſtören
im Begriffe iſt, Alles aufzubieten habe, um eine
ſolche Sonderkandidatur, die nur den Land
wirthſchaftsgeg nern dient, fernzuhalten.
Die „Konſerv. Korr.“ fährt dann fort

Die Antiſemiten ſpekuliren abſolut falſch, wenn ſie glauben,der Bund der Lendwierlße ſei überhaupt im Stande, in Weſtpriegnitz

zu Gunſten V Kandidaten gegen den Konſervativen Stellung
zu nehmen. Thäte das die Bundesleitung, ſo würde ſie nicht nur
die Einigkeit des Bundes, ſondern auch die Sache der Land-
wirthſchaft aufs Tiefſte ſchädigen. Wir erwarten daher,
daß die maßgebenden Herren im Bunde der Landwirthe
ihren Einfluß dahin geltend machen, daß die Sonder-
kandidatur zurückgezogen wird. Uebrigens wollen wir
noch hinſichtlich der angeblichen Bemerkung des Herrn Dr. Hahn
über die beſſere Unterſtützung der landwirthſchaft lichen Forderungen
durch die Antiſemiten gegenüber der konſervativen Partei be
tonen, daß das eine ganz o ſein und daßes im Intereſſe der Sache der Landwirthſchaft liegen würde, wenn
der geſchäftliche Leiter des parteiloſen Bundes der
Land wirthe ſich ſolcher Angriffe auf die konſervative Partei
enthalten möchte.

v Reichstagswahlkreiſe Wanzleben beabſicht der bisherige
nationalliberale Vertreter 82 v. Benda wegen ſeines hohen
Alters nicht wieder zu kandidiren.

Kaufmänniſche Ehre in Berlin und Königsberg
Aus der neuen Börſenverordnung für Königsberg,
die bekanntlich im Gegenſatze zu dem Vorgehen der Berliner
Produktenbörſe vollſtändig auf dem neuen Börſengeſetz baſirt, haben
wir in Nr. 318 der „Hall. Ztg.“ die auf die Fruchtbörſe be
h Paragraphen bereits mitgetheilt. Es dürfte indeß
m gegenwärtigen Augenblicke a intereſſant ſein, auch die Be

ſtimmungen über die Preisfeſtſetzungen für Getreide
hier zu veröffentlichen. Der S 3 zunächſt ſpricht ſich dahin aus,
daß die amtliche Feſtſtellung der Börſenpreiſe für landwirth-
ſchaftliche Produkte durch den Börſenvorſtand zu geſchehen habe,
und fährt dann fort:

Zur Gültigkeit der Preisfeſtſtellung genügt es, wenn von den
von dem Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft ernannten Mitgliedern
des BörſenVorſtandes ein Mitglied anweſend iſt. Für Getreide
dürfen nur die wirklich gezahlten Preiſe, für andere
Gegenſtände auch die wirklich geforderten oder angebotenen Preiſe

und zwar die geforderten oder angebotenen in der Form eines
Brief- oder Geld-Courſes notirt werden. Die Notirung
eines auf bloßer Schätzung beruhenden Preiſes
iſt unzuläſſig.“

Und der S 16 lautet:
„Jn die amtlichen Preisnotirungen für Getreide ſind alle

Preiſe, die dafür bei durch Cours-Makler vermittelten Abſchlüſſen an
der Börſe gezahlt worden ſind, aufzunehmen. Die nach Lage des Ge-
ſchäftsverkehrs an der Börſe bei den verſchiedenen Getreidegattungen

in Betracht gekommenen Sorten ſind in den amtlichen
reisnotirungen nach ihren weſentlichen im Handel üblichen Unter-

ſcheidungsmerkmalen, beiſpielsweiſe nach Urſprungsland, Gat-
tung, QualitätsGewicht, Beſchaffenheit (Farbe, Trockenheit, Geruch)
und Erntezeit (alte oder neue Ernte), ſoweit dieſe Unterſcheidungs
merkmale feſtzuſtellen und für die Verwerthung der Waare nicht
offenbar unerheblich ſind, zu bezeichnen. Jnſoweit Getreide
geſchäfte S Sorten betreffen, für die keine der ſonſtigen im
zweiten Abſatz erwähnten Unterſcheidungsmerkmale angegeben
werden können, iſt bei der Preisfeſtſtellung wenigſtens zwiſchen
inländiſcher und ausländiſcher Provenienz, ſo weit möglich, zu
unterſcheiden. Dem Miniſter für Handel und Gewerbe bleibt
vorbehalten, beſtimmte Sorten zu bezeichnen, für die regelmäßig
eine geſonderte Notirung ſtattfinden ſoll.“

Hierzu bemerkt die „Köln. VolksZtg.“, welcher doch ebenſo
wenig wie der „Hall. Ztg.“ Niemand prinzipielle Feindſchaft
3 den Kaufmannsſtand nachſagen kann Die Königsberger

aufleute haben alſo nicht Bedenken getragen, die Forderungen
der dortigen Landwirthe bezüglich ihrer Vertretung im Börſen-
Vorſtande zu bewilligen die nämlichen Forderungen gegen
deren Bewilligung man in Berlin mit Händen und
Füßen ſich ſträubt. Sogar die Wahl der landwirth-à Vertreter im Börſenvorſtande durch die Landwirtt
96 tskammer läßt man in Königsberg ſich gefallen. Haben denn

nun die dortigen kaufmänniſchen Kreiſe eine andere Ehre, als
die Berliner Soll in Berlin eine Schmach ſein, wozu die
Königsberger Kaufmannſchaft ruhig ſich verſteht? Wir begrüßen
den Königsberger Vorgang mit Freuden als ein willkommenes
Anzeichen der Emancipirung der „Provinz“ von dem Terroris-
mus Berlins, deſſen Getreidehändler, i ie im Verein der
dortigen Getreide und Produkten- Händler vereinigt ſind, bewußt
oder unbewußt ihre Berufsgenoſſen im ganzen deutſchen Reich
gewiſſermaßen moraliſch zwangen, die Obſtruktion gegen die
durch das Börſengeſetz nun ein Mal weſentlich veränderte Lage
mitzumachen. Möge das Beiſpiel von Königsberg
bald Nachahmung ffinden.

Das Reichsverſicherungsamt hat zum Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetz entſchieden, daß es vor
Beſtrafung nicht ſchützt, wenn ein Arbeitgeber das Marken-
kleben für einen von ihm beſchäftigten Arbeiter unterläßt, weil er
denſelben für einen Unternehmer hält. Sobald die geringſten
Zweifel obwalten, ob 4 kleben iſt oder nicht, hat der Arbeitgeber
die Verpflichtung, durch eine Anfrage an zuſtändiger Stelle zuver
läſſige Erkundigungen einzuziehen.

OeſterreichUngarn.
Zum deutſchen Volkstag in Eger.

Im Anſchluß an unſere Mittheilungen über den Verlauf des
deutſchen Volkstages in Eger erhalten wir noch folgendes Telegramm
Infolge der Vorgänge am Sonntag ſind insgeſammt 21 Perſonen
verhaftet, gegen welche die gerichtliche Unterſuchung wegen Auflaufs
und Störung der öffentlichen Ruhe eingeleitet werden wird. Es find
ſaſt durchweg anſäſſige Einwohner von Eger, anſtändige und ge-
achtete Männer. Sämmtliche Adeokaten Egers boten ſich ihnen zu
koſtenfreier Vertretung und m w an. Zwanzig Perſonen
haben ſich gemeldet, die durch Säbelhiebe oder Kolbenſtöße
verwundet ſind, aber leichte Verletzungen und Kontuſionen haben
weit zahlreichere Perſonen erlitten. Schwer verwundet durch einen
Säbelhieb über den Kopf iſt ein gewiſſer Mayer, der ſich gar nichtam Zuge betheiligte, ſondern viel ſpäter vom Bahnhof in die Stadt

ging, wo ein berittener Poliziſt ohne jede Veranlaſſung auf ihn los-
rig und ihm den Hieb verſetzte. Die Prager Polizei Mannſchaft
verließ geſtern Abend Eger mit der Bahn, von der angeſammelten
Menge mit Pfuirufen begleitet. Als Antwort ſteckten die Poliziſten
die ſlaviſche Tricolore aus dem Waggonfenſter, die aber an einem
Signalträger innerhalb des Bahnhofes hängen blieb und als eorpus
delicti auf das Egerer Rathhaus gebracht wurde.

Frankreich.
Gelbbuch über den Orient. Vertheilung der

direkten Steuern.
Ein Gelbbuch iſt zur Vertheilung gelangt dasſelbe beſteht aus

„wei Bänden, von welchen der erſte die Ereigniſſe im Orient, ſowie
die Kretafrage vom Juni 1894 bis zum Febrrar 1897 behandelt,

während der zweite ſich mit den Ereigniſſen im Orient, mit der
Kretafrage, ſowie mit dem griechiſch- türkiſchen Kriege und der Lage
des ottomaniſchen Reiches ſeit Februar bis Mai 1897 beſchäftigt.
In der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat geſtern das Miniſterium
mit knapper Majorität einen Sieg davongetragen, indem es mit
knapper Majorität durchdrückte, daß die Vertheilung der direkten
Steuern durch die Generalräthe bis zum Oktober vertagt werde.

Marokko.
Troſtloſe Zuſtände

herrſchen in Marokko. Vor einiger Zeit kam aus Tanger die Nachricht,
daß die Truppen des Sultans von den Aufſtändiſchen geſchlagen
worden ſeien. Nach neueren Meldungen waren es die Kabylen-
ſtämme in den Bezirken R'Ajamna und Tafilet, die Anfangs Juni
ein a ſie entſandtes Heer von 7000 Mann völlig vernichteten.
Eine Meldung der „Jnt. Korr.“ aus Tanger weiß zu berichten, es
ſei ſehr wahrſcheinlich, „daß ſich binnen Kurzem der größere Theil
des Sultanats in ffener Auflehnung gegen Abdul Aziz befinden wird,
da er kaum hinreichende Streitkräfte entgegenzuſetzen vermag.“

Die orientaliſchen Wirren
Es liegen folgende Meldungen vor:

Athen, 13. Juli. Vor Beginn des geſtrigen Miniſterrathes
konferirte der Finanzminiſter lange mit dem deutſchen Geſandten.
Der König wünſchte, ſämmtliche Geſandten möchten erſt nach dem
Friedensſchluß Urlaub nehmen.

Kandig, 13. Juli. Die Lokalregierung beftehlt den Baſchi
bozuks durch Maueranſchlag die freiwillige Niederlegung der
Waffen bis zum 15. d. M. Eine daraufhin ſofort entſandte
Proteſt- Abordnung erklärte dem Gouverneur, man würde ſich
fügen, ſofern die Jnſurgenten ebenfalls die Waffen niederlegen
würden. Die Italiener ſollen binnen zehn Tagen nach Kanea be
ordert werden, ſodaß nur engliſche Truppen hier verbleiben.

Bern, 13. Juli. Jch hatte neuerdings eine Unterredung
mit Dro z. Danach iſt auch England mit der Ernennung Droz'
um Gouverneur von Kreta einverſtanden. Der engliſche Geſandte
atte heute mit Droz eine Beſprechung. Die Stellung der Mächte

zur Gouverneurfrage iſt unverändert.
Konſtantinopel, 13. Juli. Die Botſchafter haben

Briefe von Einwohnern aus Theſſalien erhalten, worin dieſe erſuchen,
die türkiſche Herrſchaft beizubehalten, da man befürchten müßte, daß
die türkiſchen Soldaten, falls ſie gezwungen würden, Theſſalien zu
verlaſſen, einen allgemeinen Chriſtenmord inſceniren dürften.

Eine Beſichtigung der Elſter und Luppe.
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben:
Aus vier preußiſchen Staatsminiſterien trafen am 8. d. M.

Abends Vertreter in Leipzig ein, um im Einvernehmen mit
der königl. ſächſiſchen r und der ſtädtiſchen Verwaltung
von Leipzig eine Beſichtigung der Kläranlagen und des Laufes
der Elſter und Luppe, wegen der Verunreinigung dieſer Flüſſe,
welche bis weit nach Preußen hinein wahrnehmbar iſt, vorzu
nehmen. Mit der unſerem Beamtenthum innewohnenden
Intelligenz und treuen Genauigkeit wurden die bezüglichen Dis
poſitionen entworfen und in zwei Tagen, am 9. und 10. Juli,
die Beſichtigung reſp. Unterſuchung der durch die Abwaäſſer
Leipzigs verunreinigten Flüſſe durchgeführt. Von Berlin
nahmen Theil Geh. OberReg.-Rath Freiherr v. Seherr-
Thoß, Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Lindig, Geh. Medizinal
rath Dr. Schmidtmann und Geh. Nath Wendelſtadt.
Aus Merſeburg erſchien Ober-Regierungs-Rath Pogge
nebſt drei anderen Herren der dortigen Regierung, außerdem
Landrath Graf d'Haußonville, zwei Herren vonder Landes- Direktion und Graf Kohenthal
Dölkau denen ſich unterwegs noch andere Intereſſenten
anſchloſſen. Als Vertreter der Königlich Sächſiſchen Staats
Regierung, reſpektive des Kreishauptmanns von Ehrenſt ein
erſchien Geheimer Rath Grünler und als Vertreter der
Stadt Leipzig übernahm die Führung der Kommiſſion, ſpeziell
bei den Kläranlagen der Stadt Leipzig, Geheimer Rath Prof.

de S mann.dach einer Dispoſitions- Konferenz am 9. Juli Mittags in
Hotel Hauffe fand eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Kläranlagen
und des Laufes der Elſter bis Schkeuditz ſtatt. Bei der am
Abend in Hotel Hauffe ſtattfindenden Sitzung begrüßte Ober
bürgermeiſter Dr. Georgi die Kommiſſion und machte ein
gehendere Mittheilungen über die Jntentionen des Magiſtrats,
wie dieſer mit der Zeit hoffte, die ſchweren Uebelſtände,
welche beſonders im Hinblick auf den Zuſtand der Luppe nicht
geleugnet werden ſollten, zu beſeitigen.

Am 10. Juli wurde zunächſt der Zuſtand der Elſter ober
e Leipzigs geprüft und das Waſſer dieſes Fluſſes demugenſchein a tadellos befunden. Hieran ſchloß ſich eine

eingehende Beſichtigung der Luppe, welche an dem Punkt be
gann, wo dieſem Fluß die ſtark verunreinigte Nahle, ſowie die
vollſtändig ungeklärte zweite ſüdliche Vorfluthſchleuſe zufließt.
Die Luppe wurde hierauf in ihrem Lauf bis Zöſchen eingehend
unterſucht und hierauf eine Schluß- Konferenz zu Dölkau
unter dem Vorſitz des Regierungs- Präſidenten
Grafen zu Stolberg-Wernigerode abgehalten.
Das hierbei feſtgeſtellte Ergebniß der Beſichtigungen und Ver
handlungen dürfte ſich etwa in folgende Geſichtspunkte zuſanwenſaſen laſſen Wenn auch der Zuſtand der r ür

robſinnliche Wahrnehmungen eine Beſſerung aufzuweiſen hat,
o kann doch dies Waſſer als ein „reines“ vom wiſſen

ſchaftlichen Standpunkt aus nicht angeſehen werden. Dies
zu erreichen, bleibt noch zu wünſchen übrig. Der Zuſtand der
Luppe dagegen wurde als ein ſehr übler, ſtark verunreinigter
und hygieniſche Bedenken erweckender anerkannt, auch recht
balidige Abhilfe für wünſchenswerth erachtet. Abgeſehen davon,
daß ein erheblicher Theil der Schleuſen und ſtark infizirten

Gräben im Stadtbereich Leipzigs überhaupt nicht ge
ärt werden, ſo mußte ferner durch den äußeren Augenſchein

ſchon feſtgeſtellt werden, daß das Klärungsverfahren überhaupt
unzureichend ſei und vermittelſt Benutzung von Eiſenchlorid zubefriedigenden praktiſchen Reſutaten nicht führe

Schließlich wurde beſchloſſen, den beiden in Betracht
kommenden Staatsregierungen vorzuſchlageu, eine aus Ange
hörigen beider Staaten beſtehende Kommiſſion für die Dauer
einzuſetzen, deren Mitglieder an beiden Flüſſen Meſſungen und
Unterſuchungen zu veranlaſſen und von den Maßnahmen zur
Reinigung der Flüſſe Kenntniß zu nehmen haben. Dieſe
Kommiſſion ſoll auch, um den umſtändlichen ſchriftlichen, amt
lichen und diplomatiſchen Verkehr zwiſchen den beiden StaatsRegierungen über dieſe Angelegendett einzuſchränken, mit ge

wiſſen weitergehenden Rechten ausgeſtattet werden.
Wir möchten zum Schluß der Hoffnung Ausdruck geben,

daß die ſtattgehabten Bereiſungen und Verhandlungen, bei
dem auch die Vertreter aus Sachſen in zuſtimmender und
entgegenkommender Weiſe ſich betheiligten, den Erfolg haben

möchten, daß verderbliche Zuſtände rerwerden, welche zwar eine e e gewiſſer kul-
tureller Fortſchritte darſtellen, in ihrer Er-
ſcheinung aber doch eines Kulturſtaats nicht
würdig ſind und deshalb dringend baldige
Abhilfe erheiſchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Roglitz bei Schkeuditz, 12. Juli. (Die 25 jährige
Jubiläumsfeier des hieſigen Kriegervereins) hat

eſtern hier ſtattgefunden. Das Dorf war feſtlich geſchmückt. DieKäufer waren mit Fern Guirlanden und Kränzen reichlich dekorirt

und viele prachtvolle Ehrenpforten waren auf den Straßen, die in
Laubgänge umgewandelt waren, errichtet. Schon gegen Mittag
begann der Empfang der geladenen Vereine, von denen 15 erſchienen
waren. Mit klingendem Spiele wurden dieſelben eingeführt, dann
unter Vorantritt von r r und Muſikabtheilungen ein

emeinſamer Umzug durch die Dorfſtraßen unternommen. Auf demSſplabe angekommen, nahm Herr Ratſch das Wort und drückte

ſeine Freude aus über das innige Verhältniß der Gemeinde zum
Jubiläumsverein. Hierauf richtete Herr Paſtor Naundorf er
hebende Worte an die Anweſenden und endete mit einem Kaiſerhoch
das von allen Anweſenden begeiſtert aufgenommen wurde. Fräulein
Sack überreichte im Namen der Ehrenjungfrauen dem Jubelverein
eine prächtig geſtickte Fahnenſchleife. Kamerad Thiele feierte in
kernigen Worten die Ehrenjungfrauen und brachte ein Hoch auf das
Hohenzollernhaus aus, Herr Lieutenant Wendler- Ermlitz dankte
dem Jubelverein für die gewordene Einladung an die Offiziere und
prach zu Herzen gehende Worte über das Verhältniß von den

fizieren zu den Kameraden. Von den Vertretern der erſchienenen
Vereine wurden dem Jubelvereine Fahnennägel geſtiftet und nun
ging es nach den Feſtlokalen, wo ein erfriſchender Trunk lredenzt
wurde und ein fröhlicher Ball das herrlich verlaufene Feſt beſchloß.

Bitterfeld, 12. Juli. (Der Krieger und Land-
wehrverein zu Greppin) feierte geſtern und heute ſein 25
jähriges Vereinsjubiläum. Das Dorf war feſtlich ge
ſchmückt, vertreten waren 19 Vereine mit 14 Fahnen. Der eigentliche
Feſt akt wurde eingeleitet durch den Geſang „Gott grüße Dich“
ſeitens des Geſangveins unter Leitung des Hauptlehrers Beinroth,
worauf Amtsvorſteher Lez ius die Feſtverſammlung im Namen
der Einwohnerſchaft Greppins bewillkommnete. Den ſich hieranſchlie
ßenden Feld gottesdienſt eröffnete gemeinſamer Geſang, wo
nach Paſtor Rapmund-Sanders dorf die Feſtpredigt hielt.
Das Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. brachte der Vorſitzende
des Kreis -Krieger-Verbandes, Bürgermeiſter
Romeiß- Gräfenhainichen aus. Die Jungfrauen des Ortes
ſtifteten einen Silberkranz und eine Fahnenſchleife, der Krieger und
Landwehrverein Roitzſch einen Fahnennagel. Die eigentliche Feſt
rede hielt Kamerad Trobitzſch, der 2. Lehrer von Greppin. Die
22 Veteranen des feſtgebenden Vereins wurden von den Ehrendamen
mit Orden zum Andenken an den Jubeltag dekorirt. Mit dem Ge-
ſange „Deutſchland über Alles“ wurde die erhebende Feier geſchloſſen.
Am Nachmittage der beiden Feſttage fand Konzert der hieſigen Stadt
kapelle auf dem Feſtplatze und am Abend Ball in dem Naumann-
ſchen und Uebe'ſchen Saale ſtatt.

o Liebenwerda, 12. Juli. (Die Unterſchlagungen
des Pfarrers zu Stolzenhain-Sagthain), der das
geſammte Kirchenvermögen in Höhe von 45000 Mk. ſich rechtswidrig
angeeignet hat und damit flüchtig geworden iſt, haben wir bereits
vor längerer Zeit melden müſſen. Es wird uns zu der peinlichen
Affaire heute noch geſchrieben Die Kirchenrechnungen waren bis
a letzten Jahre ordnungsmäßig belegt, aber nach den Werthpapieren
atte Niemand gefragt, und es iſt anzunehmen, daß die Verun-
treuungen ſchon ſeit längeren Jahren betrieben worden
ſind, vielleicht ſchon vom Antritt der Stelle im Jahre
1875 an. Der Defraudant, der außerdem noch eine große Summe
Privatſchulden hinterläßt, iſt noch immer nicht dingfeſt gemacht worden,
vielfach wird vermuthet, daß er Selbſtmord verübt hat. er ge-
wiſſenloſe Geiſtliche war als guter Kanzelredner und leutſeliger Mann
allſeitig beliebt. Zur Erklärung ſeines Verbrechens dient vielleicht
der Umſtand, daß zu ſeiner Familie nicht weniger als zwölf Kinder
gehören, von denen verſchiedene auswäriige Schulen beſuchen. So
waren die Ausgaben bei weitem höher, als aus dem Einkommen der
Stelle, welches 3600 Mk. betrug, beſtritten werden konnten.

-k. Torgan, 12. Juli. (Das diesjährige Miſſions-
e ſt) der Ephorie Torgau fand am Sonntag in Wildſchütz ſtatt.
Die Feſtpredigt knüpfte Herr Paſtor Kögel aus Döbrichau, Sohneines grönländiſchen Miſſionars, an Seſaia 49, 4 an, dieſelben

Worte, über welche im Jahre 1736 Hans Egede, der erſte Miſſionar
Grönlands, ſeine Abſchiedspredigt hielt. Eine Nachfeier wurde im
Pfarrgarten abgehalten.

Wittenberg, 12. Juli. Luthers Grabſtätte inWittenberg) war bisher noch nicht als ganz ſicher bekannt zu
betrachten. Ein weit verbreitetes Gerücht behauplete vielmehr, Luthers
Leichnam ruhe nicht in der Schloßkirche zu Wittenberg, ſondern ſei
im Schmalkaldiſchen Kriege weggeſchafft worden. Und dieſes Gerücht
erhielt eine gewiſſe Verſtärkung, als bei der letzten Reſtauration der
Kirche im Jahre 1892 Luthers Grab vergebens geſucht wurde. Als
dann nach Vollendung der Arbeiten die Kirche eingeweiht werden
ſollte, wurden berechtigte Zweifel laut, ob Luthers Leichnam wirklich
unter dem Fußboden der Kirche begraben ſei. Dieſem Bedenken
macht Profeſſor Julius Köſtlin, der rühmlichſt bekannte Lutherbiograph
in Halle, in den „Theologiſchen Studien und Kritiken“ ein Ende,
indem er nach einer ihm gewordenen Mittheilung berichtet, daß
Luthers Grab bereits am 14. Februar 1892 geöffnet und Luthers
Gebeine dort vorgefunden worden ſeien.

(D Mangsfeld, 12. Juli. (Land wirthſchaftliche s.)
Geſtern fand im Saale des „Preußiſchen Hofes“ allhier eine Sitzung
des Land wirthſchaftlichen Vereins ſtatt, in welcher
wichtige Fragen im landwirthſchaftlichen Betriebe zur Erledigung
kamen. W Amtmann Reineck- Leimbach ſprach über die
Frage Welcher künſtliche Dünger iſt für ſchweren Boden am

eeignetſten Die Meinungen waren getheilt, Referent plädirte für
Fiſchguano, während andere S Ammoniak und Peruguano ein
traten. Die zweite re ie erzielt man gute Stecklinge fand
durch einen lehrreichen Vortrag des Vorſitzenden ihre Erledigung.
Ueber die Frage der Jmpfung von Schweinen gegen Rothlauf ent

die Verſammlung für die Anwendung der Lorenz'ſcher
ymphe.
B Ermsleben, 12. Juli. (Sch werer Unfall.) Jn einer

in bei dem nahen anhaltiſchen Orte Reinſtedt war der Arbeiter
Wilhelm Wendenburg an einer Dampfbaggermaſchine be
ſchäftigt. Infolge des zu raſchen Ganges dieſer Maſchine zerriſſen
die ſchweren eiſernen Verbindungsketten der Siebe plötzlich, ſo daß
dieſe mit großer Gewalt auf den Kopf des Arbeiters nieder
fielen. Dem Unglücklichen wurde dadurch ein Jochbein zertrümmert,
außerdem die linke Wange vom Ohr bis zum Munde aufgeriſſen.
Nach eines Nothverbandes erfolgte ſein Transport in die
Halleſche Klinik.

r Heldruugen, 12. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.
Maſern.) Wegen Sitettlichkeitsverbrechens, begangen an einem
gibrize Mädchen, wurde geſtern der Zuckerwaarenhändler Friedrich

rob ſt n Das Mädchen befindet ſich in ärztlicher Behand
lung. Wegen der ſtark auftretenden Maſern Erkrankung unter
den hieſigen Kindern muß die Schule 14 Tage früher als ſonſt ſchon
die Sommerferien beginnen. Ueber 100 Erkrankungsfälle ſind bereits
zu verzeichnen.

Erfurt, 12. Juli. Feſtlegung der Lehrergehälter.)
Regierungspräſident v. Brauchitſſch, Oberregierungsrath v. Lu
canus, Geh. Reg.- und Schulrath Hardt und Regierungsrath
Bindig find geſtern nach Magdeburg abgereiſt zu einer Konferenz,
die dort unter dem Vorſitze des Vertreters des Kultusminiſters, Wirkl.
Geh. Oberregierungsrath Krueger, zur einheitlichen Feſtſetzung
der Lehrergehälter in der Provinz Sachſen ſtattfindet.

„Langenſalza, 12. Juli. Vom ſchwachen Geſchlecht.
Während der Feier des Kirchweihfeſtes in Zimmern gerieth ein Ein
wohner mit ſeiner iähugen Frau in Wortwechſel, in deſſen Verlauf
die letztere einen mit heißer Speiſe gefüllten Kochtopf ergriff und
dem vielgeliebten Gatten einen derartigen Schlag auf den Kopf
verſetzte, daß der Getroffene beſinnungslos niederſtürzte. Die Ver
gung zu den ſchwerſten Bedenken für das Leben des Aermſten

nlaß geben.
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Bureaus für Kreiſe,
Magdeburg, 11. Juli. (Die Einrichtungſtatiſtiſcher

rovinzialverbände und Landesvereine inner-
halb des Landes vereins der preußiſchen Volks-
ſchullehrer iſt vom geſchäftsführenden Ausſchuß beſchloſſen
worden. Es ſoll in jedem landräthlichen Kreiſe ſeitens der Lehrer
We ein ſtatiſtiſches Kreisbureau geſchaffen werden die

ahl muß unter den fraglichen Vereinen vereinbart werden. Dem
Vorſitzenden des Provinzialverbandes iſt baldigſt Mittheilung über
die Konſtituirung ſolcher Bureaus zu machen. Es ſollen alsdann in
den einzelnen Orten bezw. Schulgemeinden Erhebungen über die Zahl
der gleichen Schulſtellen, das Grundgehalt und ſeine Theile, die

die Miethsentſchädigung, die Landnutzung und den
Kirchendienſt, Einwohnerzahl, Wohnungsgeldzuſchuß der Subaltern
beamten und die einſchlägigen Theuerungsverhältniſſe angeſtellt
werden. Die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe werden alsdann zur Aufſtellung
von Durchſchnittsziffern an die Kreis und Provinzial-Bureaus bezw.
den geſchäftsführenden Ausſchuß überſandt. Zur Würdigung des
re Beſtehens der Allgemeinen Beſtimmungen“

auf Beſchluß des geſchäftsführennden Ausſchuſſes vom preußiſchen
andeslehrerverein hin ein Ehrenpreis ausgeſetzt werden.

Goslar a. H., 12. Juli. (Die Heidelbeerernte)
auf den grünen Bergen des Harzes hat ihren Anfang genommen.
Das Angebot dieſer Waldbeeren iſt eben noch gering, der Preis hoch,
20 Pfg. das Liter. Augenſcheinlich wird die Heidelbeerernte in dieſem
Sommer bei uns nicht reichlich ausfallen, der Verdienſt der ärmeren
Bevölkerung in dieſer m geringer ſein.

Kaſſel, 12. Juli. Ueber das Eiſenbahnunglück
bei Kaſſel) noch zu berichten Das Befinden der Schwer-
verwundeten im GarniſonLazareth hat ſich nicht verſchlimmert. Jns-
beſondere iſt das in der Stadt verbreitete Gerücht, daß Sergeant
Gerhardt aus Bitſch, der Bräutigam des getödteten Fräuleins Tra-
ſchewsky, ſeinen Wunden erlegen iſt, nicht zutreffend. Gerhardt hat
einen Beinbruch erlitten und dürfte mit dem Leben davonkommen.

Beide Geleiſe der Linie Kaſſel- Wilhelmshöhe ſind wieder fahrbar.

Patentſchau. Angemeldet von: Guſtav Walter u.
Co., Geſ. m. b. H., Mühlhauſen i. Th. Direkter hydrauliſcher Antrieb
für Strickmaſchinen mit hin- und hergehendem Schlitten. Otto
Spaethe, Gera: Harmonium mit Einrichtung zum Nachklingenlaſſen
einzelner Töne oder Accorde. Rudolph Bergreen, Roitzſch b.
Bitterfeld Schnitzelpreſſe. Schäffer u. Budenburg, Magdeburg-
Buckau: Jnjektor mit einer vom Keſſeldruck beeinflußten Miſch
düſenklappe. Johannes Fritſche, Magdeburg Uebertrager
für Regulatoren mit verſchiebbarem Schraubenkörper.
Carl Dörries, Herzberg a. Harz: Abdichtung für
Filter, deren Trommel aus mehreren durch den im Innern der Filter
herrſchenden Druck oder einen von außen angreifenden Zug abgedichteten
Theilen beſteht. Konrad Haußner, Zella St. Blaſti Geſchütz-Rück
laufbremſe mit Vorrichtung zum Einbringen und Spannen der
Bremsfeder. Friedrich Adam, Magdeburg-Neuſtadt: Mundſtück
zur Herſtellung von Hohlſteinen. Ertheilt an E. Kiebitz, Magde-
burg Kegelzahnrädergetriebe. Nr. 93 760. H. Warnecke, Schildau:
Stegblech für Deckenkonſtruktionen. Nr. 93726. Uebertragenan:
Auguſt Diehl und Hans Rudolf Diehl, Weimar: Einrichtung an
Bottichen zum Aeſchern von Häuten.

Landwirthſchaftliches.
Dentſche Gerſten und Hopfen Ausſtellung in Berlin.

Die vom Verein „Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“
in Verbindung mit der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft und
dem Deutſchen HopfenbauVerein ſeit 1894 regelmäßig im Herbſt
veranſtaltete Ausſtellung wird in dieſem Jahre vom 15. bis 17. Oktober
ſtattfinden. Jn Anbetracht deſſen, daß auf dieſer Ausſtellung die
Gerſten und Hopfen bauende Landwirthſchaft von ganz Deutſchland
mit ihren Erzeugniſſen zum Wettbewerb zugelaſſen iſt und damit
die Ausſtellung egenüber den beſonders in denletzten Jahren Wehufach abgehaltenen Landes bezw. BezirksAus

ſtellungen gleicher Art einen allgemeinen Charakter trägt, wird ſie
fortab die Bezeichnung „Deutſche“ Gerſten- und HopfenAus-
ſtellung führen. Der Verſandt der Ausſtellungsſatzungen und An-
meldekarten an die Intereſſenten hat dieſer Tage begonnen und find
Anfragen und Mittheilungen betr. der Ausſtellung zu richten an
die Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin N., Jnvaliden-
ſtraße 42, Vereinshaus.

Heer und Marine,
Von verſchiedenen Kriegervereinen iſt an das

preußiſche Kriegsminiſterium eine Eingabe gerichtet
worden, worin gebeten wird, es möchte das ragen der
Uniform an Kaiſers Geburtstag und bei anderen
feſt lichen Anläſſen auch den Feldwebeln und den
Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes, die
das ſilberne Portepee zu tragen berechtigt ſind,
geſtattet werden. Begründet wird dies Geſuch damit, daß
an manchen ländlichen Plätzen Offiziere des Beurlaubtenſtandes
nicht vorhanden ſind und daß es zur Erhöhung des Glanzes der
Feſtlichkeit wünſchenswerth erſcheine, daß dann wenigſtens die Feld
webel und die Unteroffiziere der bezeichneten Art in Uniform er
ſcheinen dürfen.

Der Deutſche Kriegerbund beabſichtigt, ein drittes
jevangeliſches) Reichs-Krieger-Wa i nhaus zu errichten.
Drei Orte ſind als Stelle für dieſes neue Waiſenhaus in Vorſchlag
gebracht worden Jtzehoe, Stettin und Hannover.

Perſonalnachrichten.
Dem bisherigen Rentamtsdiener Meiſter zu Erfurt iſt das

Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Am 20. d. Mts. kann der Hofrath Prof. Schaeffer

ſein 50jähriges Doktorjubiläum feiern. hat die Doktorwürde am
20. Juli 1847 von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Jena erlangt.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 11. Juli. Pferderennen des Sächſiſch

Thüringiſchen Reiter und PferdezuchtVereins auf den Herren-
krugwieſen bei Magdeburg.

Zweiter Tag. Sonntag, 11. Juli.
Verkaufs-Steeple-Chaſe. reis 1000 M. Herren

Reiten. Diſt. ca. 3000 m. Lt. Sulzberger's a. br. W. „Tam bour
Major“ v. „Goodhope“ a. d. „Timbrel“ 71 kg (Lt. v. d. Decken) 1.
Lt. v. Zaſtrow's a. br. St. „Hurtig“ v. „Alpenkönig“ a. d. „HurdyGurdy 74 kg 2. Z. Roſys a. F. W. „Greßfürſt 601 kg 8.
Tot. 15 („Tomb.-Maj.): 17 („Hurtig“): 10. Platz: 33 („Tomb.
Maj.“), 33 („Hurtig“) und 59: 20. Zu einem todten Rennen her
ausgeritten. Ferner liefen „Schelmerei“, „Sturm“, „Wäſcherin“,
„Kaſimir“, „Rhapſodie“, „Herzwendel“ und „Nikita“.

Herrenkruger Jagdrennen. Ehrenpreis und 1200 M.
Herren Reiten. Diſt. ca. 3500 m. Hrn. Lüttich's 5 j. F.H.
„Glöckner“ v. Dandin“ a. d. „Glöcknerin“ 72 kg (Lt. Gr. Weſt
phalen) 1. Lt. Müller's a. br. H. „Windbeutel II“ 78 kg 2. Lt.
v. d. Kneſebeck's a. br. W. „Schloßherr“ 74 kg 3. Tot.: 18: 10.
et mit und 22:20. Mit zwei Längen gewonnen. Ferner lief
„Zuckerhut“.

Thüringer Hürden-Rennen. Preis 1000 M. Herren
Reiten. Diſt. ca. 2500 m. Lt. Wolff's 4j. F.-St. „Freude“
v. „Mephiſto“ a. d. „Faſtnacht“ 75 kg (Lt. Gr. Stauffenberger) 1.
Lt. Gr. Bredow's 4j. F.St. z ler z 9 Major von

ot.: 10.

Handicap-Steeple-Chaſe. Preis 1500 Mark.
Reiten. Diſtanz circa 4000 Meter Lt. Gr. L.

eſtvhalen's a. br. W. „Shelley“ von r a. d.
„Cantate“ 73 kg Weh 1. Maj. H. v. Arnim's 6j. br. W.Romulus“ 701 kg 2. Lt. v. Haufen Oſtens 6j. F.St. „Roſette“

70x kg 3. Tot.: 288. 10. Platz 108, 37 und 81: 20. Nach Kampf
um einen Kopf gewonnen. Ferner lrefen „Oak Park“, „Jſonzo“,
„Danton“, „Quäker“, „Argyle“, „ChantryPoſt“ und „Acquittal“.

Schluß-Jagd-Rennen. Preis 1000 Mk.
HerrenGeiten. Diſt. ca. 3000 Meter. Gr. Zech's 4j. ſchw. W.
„Gatteville“ v. „Julius Caeſar“ a. d. „La Pernelle“ 68 kg
(Lt. Gr. Solms) 1. Hrn. Glagans g. br. H. gung 76 g. Z.
gen Bindings 4j. br. W. „Hollwell“ 69 kg. 3. Tot. 86:10.
Platz 45, 71 und 31 20. Mit zwei Längen gewonnen. Ferner

liefen „Fuchſia“, „Child of the Serpent“, „Marga II“, „Laurel“
„Ratsbane“, „Dynamite“ und „Herzbube“.

Theater und Muſik.
V Mühlhauſen i. Th., 12. Juli. (Thürin ger Bundes-

ſängerfeſt.) An dem hier ſtattgehabten 19. Thüringer Bundes
ugyrtgn nahmen aus 24 Orten Thüringens 74 Vereine mit
2000 Sängern Theil. Am Sonntng Vormittag 10 gr fand in
„Weimars Felſenkeller“ die Hauptprobe ſtatt. Um 2 Uhr bewegte
ſich der Fahnenzug nach dem Feſtplatz, dem am Popperoder Teich
ſchön gelegenen „Hotel e Schwanenteich“, wo um 3 Uhr
unter Leitung des Bundes Dirigenten, O. Rudolph
aus Erfurt, die Liedervorträge des Bundeschores und
der Bundesbezirke begannen. Die ganze Aufführung klappte vor

üglich und legte ein ſchönes Zeugniß ab für den außerordentlichen
Fleiß und guten Geſchmack, den die Dirigenten und ihre Vereine bei
Einübung der Geſänge verwendet hatten. Abends fanden in vier
Lokalen der Stadt Feſibälle ſtatt. In gleich trefflicher Weiſe verlief
der zweite Feſttag, deſſen Glanzpunkt der ſtattliche Feſtzug durch
die Hauptſtraßen der Stadt und ein zweites großes Geſangs und
Jnſtrumentalkonzert auf dem Feſtvolatz bildete.

Paris, 12. Juli. Der Leiter der Pariſer Philharmoniſchen
Konzerte Lamoureu x, der den von ihm lange Jahre hindurch mit
Auszeichnung geführten Taktſtock dere hat, beabſichtigt in
Paris ein Richard Wagner- Theater im großen
Stile zu gründen. Als Vorbild wird ihm das Bayreuther
Feſtſpielhaus dienen, dem die neue Pariſer Bühne ſo ähnlich wie
möglich werden ſoll. Lamoureux iſt einer der hervorragendſten
lebenden ſranzöſiſchen Muſiker. Seit faſt einem Menſchenalter iſt er
der begeiſterte Vorkämpfer des Wagnerthums in Paris. Nach dem
großen Kriege war er im Jahre 1873 der Erſte, der dafür
eintrat, die Kunſt aus den beengenden, unwürdigen
Feſſeln des politiſchen Vorurtheils wieder zu befreien, indem er neben
den „internationalen“ Klaſſikern Mozart und Beethoven auch den
„Deutſchen“ Richard Wagner zunächſt mit der Tannhäuſer-Ouverture
auf dem Konzertprogramm figuriren ließ. Unberirrt durch die
wüthenden Anfeindungen der Chauviniſten, hat er ſein Ziel weiter
verfolgt. Daß Lamoureux jetzt daran denken kann, ein eigenes
Wagner- Theater in Paris zu errichien, iſt das beſte Zeugniß für
ſeinen Sieg in dieſem Streit ſowohl für die muthmaßliche künſtleriſche
Objektivität des in nationalen Fragen ſo leicht nervöſen Pariſer
Publikums.

Todesfälle.
Der Königliche General-Major z. D. Hugo v. Block iſt im

faſt vollendeten 79 Lebensjahre (geboren am 28. Juli 1818), bis
Oktober 1871 Kommandant von Diedenhofen, am 10. d. Mts. in
Warmbrunn geſtorben.

Vermiſchtes.
Ein Mord iſt in dem Orte Gieſenkirchen bei Rheydt verübt

worden. Der etwa 50jährige Holzſchuhmacher Küppers gerieth mit
einem jüngeren Zimmermann Namens Eſchweiler in Streit wegen
einer Katze und wurde dabei ſo erregt, daß er in ſeine Wohnung lief
und ſich ein großes Arbeitsmeſſer holte. Damit lauerte er dem
Zimmermann auf und durchſchnitt ihm den Hals. Jn wenigen
Minuten war Eſchweiler, der eine Frau und drei Kinder hinterläßt,
eine Leiche.

Zu viel Sardinen. Fieberhafte Aufregung herrſcht unter den
Sardinenfiſchern der Küſte der Bretagne. Jm vorigen Jahre waren
es die Blechbüchſenlöther, die mit den Ausſtand drohten, jetzt ſind es
die Fiſcher ſelvſt, und zwar liegt die Urſache merkwürdiger Weiſe in
dem wunderbar reichen Sardinenfiſchfang dieſes Jahres. Einzelne
Schiffe kehrten zurück, beladen mit 20- bis 30000 Sardinen, und da
der Marktpreis für 1000 Sardinen 12 Fr. betrug, ſo träumten die
Fiſcher ſchon von kleinen Vermögen. Indeſſen gerade in dem Reich-
thum lag das Unheil; er drückte den Marktpreis von 12 auf 4, 2 und
1 Fr. einzelne Fiſcher finden nicht einmal für dieſen Satz einen Käufer,
denn die Großhändler haben noch große Vorräthe vom vorigen Jahre,
die ihnen infolge der amerikaniſchen Tariferhöhung auf Lager ge
blieben ſind, und verwünſchen natürlich den plötzlichen Sardinen-
reichthum, der nur dazu dienen kann, ihren eigenen Sardinenbeſtaud
zu entwerthen. Die Fiſcher haben nun die Abſicht, ſich zu einem
Syndikat zuſammenzuthun, um einen Mindeſtpreis feſtzuſtellen und
ſich ſo gegen die Gefahren des wunderbaren Fiſchfanges zu ſchützen

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Otto Voigt, Leipzigerſtr. 42

und Agnes Rieß, Mallmitz.
Eheſchließungen: Der Polizei Sergeant Heinrich Bödecker,

Schmeerſtr. 5 und Anna Haaſe, Ranniſcheſtr. 10. Der Schuhmacher
Franz Birke, Zenkerſtr. 15 und Minna Klett, Bäckerſtr. 8.

Geboren: Dem Kaufmann e Heinze, Lindenſtr. 60,
S. Walther Georg Werner. Dem Fabrikarbeiter Johannes Döſchner,

wingerſtr. 9, S. Johannes Albert Erich. Dem Feldwebel Moritz
orn, Reilſtr. 128, S. Friedrich Auguſt Paul. Dem Schneider

meiſter Friedrich Ruſt, l. Sandberg 8, T. Anna Martha. Dem
Franz Schmidt, kl. Siege 7, T. Selma Emma.

em Eiſendreher Emil Miſchur, Weingärten 4, S. Rudolf Walther.
Dem VizeFeldwebel Hugo Knauf, Reilſtr. 128, T. Auguſte Louiſe
Margarethe. Dem Handarbeiter Hermann Kwoczalla horſtr. 51,S. Franz. Dem Bahnarbeiter Auguſt Volkmer, Schmiedſtr. 23,
T. Anna Frieda. Dem Schmied Franz Vogel, Bahnhofſtr. 17,
T. Marie Frieda. Dem Schloſſer Wilhelm Wendt, B. burg 8,
S. Wilhelm. Dem Handarbeiter Simon Kucharczak, Henriettenſtr. 13,
T. Elſe Frieda. Dem Zimmermann Karl Beyer, Pfännerhöhe 55,
S. Karl Hermann Hugo. Dem Maler Hermann Jſaak, kleine
Wallſtr. 2, S. Guſtav Walther. Dem Bäckermeiſter Hermann
Hädicke, Schillerſtr. 31, S. Fritz Kurt. Dem Stadthauptkaſſen
buchhalter Albert Balthaſar, Blumenthalſtr. 22, T. Charlotte Mar-

arethe. Dem Bahnarbeiter Max Spatzier, Wilhelmſtr. 4, S. Max.
em Schauſpieler Georg Fritzſchler, Langenſalza, T. Maria. Dem

Handarbeiter Otto Röſtel, Unterplan 5, S. Albert Willy.
Geſtorben Des Böttcher Paul Lenk T. Frieda, 3 M.,

Hochſtr. 19. Des Handarbeiter Karl Wagner Ehefrau Charlotte geb.
Ebel, 85 J., Saalberg 24. Die Wittwe Auguſte Wagner geb. Engel,
62 J., Zenkerſtr. 15. Des Hilfsbahnwärter Friedrich Lochmann
S. Albert, 10 M., Schloſſerſtr. 1583. Des Barbier Sebaſtian
Haſeneier S. Fritz und T. Helene, 4 M., Schmeerſtr. 12. Des
Stellmacher Otto Dönicke S. Walher, 9 M., Jakobſtr. 23. Des
Schloſſer Karl Schnerr S. Walther, 6 M., Zwingerſtr. 17. Des
Reſtaurateur Louis Schumann T. Jda, 3 M., Marktplatz 13.
Des Schuhmacher Guſtav Noack T. Liesbeth, 3 M., Mittelwache 13.
Des Handarbeiter Reinhold Ulrich S. Emil, 1 W., Mühlweg 11.
Des Korbmacher Eugen Bernhardt S. Alwin, 1 J., Thurmſtr. 157.
Des Schloſſer Wilhelm Wendt S. Wilhelm, 9 Std., Bahnhofſtr. 8.Der Rentier Guſtav Schütze, 49 J., Magdeburgerſtr. 40. DesOheimb's F.-St. „Fliege“ 71x kg 3. Platz: 235 25: 20. Mit einer vekten gänge gewonnen. Feree lief

Morgenſtunde“.
S s k Richard Nowak S. Paul, 1 J., Bahnhofſtr. 8. Destellmacher Franz Japel S. Willy, 3 M., Krutenbergſir. 7.

Des
Thorſt

Fleiſchermeiſter
r. 49.

Leſſingſtr. 21.
auline geb. Kramer, 39 J., Bäckerſtr. 9.

r Wilhelm Rapſilber S. Wilhelm, 9 M.
Des Schuhmacher Julius Wendler S. Julius, 3 M.

Des Handarbeiter Hermann Wittling Ehefrau
Des Keſſelſchmied Oskar

ecker T., todtgeb., Merſeburgerſtr. 50. Des Handarbeiter ErnſtGünther S. Otto, 10 J., Kümt,

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 4. bis 10. Juli 1897.
Geboren Dem Fleiſchermeiſter H. Brauer T. Dem Arbeiter

E. Kreutzmann T.
Geſtorben Der Arbeiter A. Boſold, 69 J. 8 M. 29 T. Des

Bergmann G. F. Kirchhof S., 1 J.
G. J Dieg S., 10 M. 10 T. Des Molkereiverwalters Th. Ebe
T., I J. s M

Hotel zur Stadt Hamburg.
meiſter a. D. Frhr. von der Borch aus Friedeburg.
rath von der Schulenbur
n aus Winingſtedt.

2

9 M. 7 T. Des eing
12 T

Fremdenliſte.
Königl. Kammerher und Ritt-

Königl. Land
aus Beetzendorf. Rittergutsbeſitzer von

Gymngſiallehrer Ernſt Lange aus
rankenhauſen. Oberin Eliſabeth Gaſtrow aus Jlten b. Lehrte.

Kalkow aus München. Stud. jur. Kayſer aus Schwerin.rl.Srichaſte führe Wilh. Langer aus Charlottenburg. Kaufleute: Alb.

Siebert, Hans Hoffmann,Rahme, z
Adolf

Max Kirchner,
Longerich aus

Stern Bachmann,
amter, ſämmtlich aus Berlin,

Solingen, Jul. Loewy aus Paris, Guſtav Weiſe aus Magdeburg,
J. Rückarck aus amburg, Aug. Spengemann aus Bünde, Strauß
aus Düſſeldorf, Alfred Bachmann aus Chemnitz.

Hotel Europa
Dorfelder aus Mainz.

FabrikantJnſpeltor Wilke aus Zſchipkau.
BuchInſpektor Schulz aus Magdeburg.

druckerei Beſitzer Merchet aus Neu Ruppin. Wöhlert aus
3Magdeburg. Paſtor Krauſe nebſt

aus Berlin.
Ritter aus Schwerin.

ngenieur Rathe aus Hamburg.
berneukirch.

aus Oberneukirch.
reich aus Berlin, Lewin aus
Pritzkow aus Berlin,

Braun aus Stuttgart,
Dresden, Hanf aus
aus Eiſenach, Birhter aus Nürnberg,
mann aus Nürnberg,
Demler aus Berlin,
Hahnefeld aus Dresden,
Biſolſchi aus Offenbach, Schmidt aus Querfurt,

Wippern aus Hildesheim,

Berlin,

Leipzig, T
aus Röcknitz,
Moskau.

Hotel Kaiſerhof. Premier Lieutenant d. L. Hartmann aus
Dortmund. Ingenieur R. Schmidt aus Lelpzig.

rau aus Danzie. Agent Quill
Beamter Hünecke nebſt Frau aus Köln. Hotelbeſitzer

Arzt Richter nebſt Frau aus Oberneukirch.
Prof. Griemann nebſt Frau aus

Frau Wagner aus Münſterberg. Pfarrer Schmidt
Kaufleute Feuerſtein aus Eiſenach, Blumen-

Berlin, Lindgens aus Jüchen,
Kraus aus Bamberg, Sommerfeld aus

Neumann aus Leipzig, Clauß aus
Gothan aus Wernigerode, Stiebel

Wolters aus Döbeln, Us-
Reinert aus Berlin, Lange aus Darmſtadt,
Marckſon aus Gera, Flemming aus Verlin,

Krüger aus Berlin, Froſt aus Bielefeld,
Fromhold aus

Hammer aus Berlin, Halbuch
Wolf nebſt Familie aus

Friedenau,

Leuchter aus Breslau,

Landwirth Wilh.
r nebſt Frau aus Zellſchen. du P. Kolbe, Woldemar

olbe aus Wernsdorf.
Landwirth

a. Elſter.
annover.

L. Eilenberg nebſt Tochter aus Haardorf.
F. Schirmer aus Goßerau. Cand. min. H. Kaiſer aus

Kaufmann Oscar Grohmann nebſt Sohn aus
Cantor H. Merk aus Poſen.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

erſönlich,Deitrug in Dalle a. S. zu adreſſiren.ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemüässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto ThieleBerlin S. Bernburgerstrasse 3.

Familien-Zlachrichten.
Verlobt: Frl. Gertha Gartzen mit Hrn. Betriebsdirektor Loö

Bardenheuer (Köln Friedrich-Wilhelmshütte). Frl. Emt
Röhner mit Hrn. EiſenbahnBau und Betriebs Inſpektor Hugu
Hammer (Rudolſtadt). Frl. Helena Holtz mit Fer Ritterguts

obeſitzer Willy Mach (Bonin). Frl. Adelheid er v. Lobenſtein
mit Hrn. Walther Gans Edler Herr zu Putlitz-Laaske (Berlin
Laaske).
v. Flemming (Dreſow Berlin).

Hrn. Lieutenant TamFr. Viola v. Bonin mit tFrl. Marie Schoch mit
Hrn. Landwirth Alexander Benda (Pilgram Berlin).

Verehelicht: Hr. Major Roderich v. Dewitz mit Frl. Sophie
v. Borries (Köln). Hr. Hauptmann Walther v. Eberhardt
mit Frl. Alice v. Gräfe (Berlin). Hr. Paſtor Dorrendorf mit
Frl. Klara Kikebuſch (Reichenwalde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberpoſtdirektionsſekretär Roſen-
baum (Leipzig). Hrn. Grafen v. Schwerin (Stolpe). Hrn.

auptmann Burkhard pr. v. Eſebeck (Berlin). Eine
ochter: Hrn. Chemiker H. Denecke Hrn.rem.-Lieut. Wittmaack (Leipzig).
onat (Winningen).

Hofjägermeiſter v. Minckwitz (Siebleben b.
Geſtorben:

n Srn. Revierförſter Franz
Hrn. Dr. Stolle (Neuſtaßfurt). Hrn.

Gotha).
Hr. Kaufmann Guſtav Ziep (Leopoldshall).

Hr. Landwirth M. F. Frommelt (Roitzſch). Hr. Bahnhofs
inſpektor a. D. F. Tittel (Leipzig). Hr. Zu J. Hermann
Garten (Döbeln). Fr. Cäcilie Winzer geb. Krehl (Dresden).

r. Güterverwalter a. D. C. F. Benjamin Drechsler (Leipzig).
Fr. Anna v. Linnenfeld (Dresden). Fr. Landgerichts-

Präſident Eliſe Fromm (Erfurt). Hr. ZollamtsAſſiſtent 1. Kl.
Guſtav Stüve (Stendal).
Bleichrodt (Jena). Hr. Rittergutsbeſitzer Ernſt

Fr. verw. Geh. Juſtizrath EmilieReuther (Köthen).

Hr. Rentier Andreas Siegmund Hr. General
Major z. D. Hugo v. Block (Warmbrunn). Hr. Kammerherr
Max v. Uſedom (Berlin). Hr. Major a. D. Benno v. Knobels-
dorff-Brenkenhof (Mansfelde).

Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit dem Referendar
Herrn Dr. jur. Wilhelm Bando beebren wir uns ergebenst
anzuzeigen.

Brachstedt, im Juli 1897.
Paul Waquet und Prau

Hannah geb. Golden.

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Maqguet, Tochter
des Herrn Paul Maquet und seiner Frau Gemahlin Hannah geb.
Golden in Brachstedt beebre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S. im Juli 1897.
8532) Dr. jur. Wilhelm Bando, Referendar.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
Hinſcheiden meines theueren Gatten, des

Kommiſſionsraths Th. Maehnert
ſage ich, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen, meinen
innigſten, tiefgefühlteſten Dank.

Raguhn, den 12. Juli 1897.
8513] Minna Maehnert geb. Jaenicke.



Sftadt- Theater Terrasse,
Mittwoch, den 14. d. Mis., Abends von S Uhr ab

E. Grosses Concert
W Eintritt 25 W

des
Ergebenſt C. Meissner.

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr

h dienstlicher Verhinde rung
fall

der Kapelle des Kgl. Ma

Füſ. ſ.Regts. r n

Eutree 30 Pfg. O. Wiesert.

8531] Paul Haase.Sooſhad Wittebinc al 2
Speeiatität:Moor- und wohſonsaurs Soolbdor.

Mepfelwein,
Ich verkaufe von heute an neben meinem alten 9ler Aepfelwein, der von

Traubenwein kaum zu unterſcheiden iſt, auch noch 95er von hervorragend ſchöner
Qualität. Derſelbe iſt bedentend leichter, milder und ſüfſiger wie der 9er
und ebenfalls nur aus dem feinſten, reifen Tafelobſt geteltert.

8505) Otto Thiüeme, Geiſtſtraße 1I1.
Fernſprecher 885.

5

Mthe er An a v Chica go.
em mild, erfrisohreng reiphenKohlenssure u M

Hatpt Niederlage bei: C. Kalser, Drogenbandlung,Schmeerstrasse und in allen besseren Hötels, Cafés u. Restaurationen

zu haben.

zu haben.

Saalschlosshrauerei

Gr. Rilitär Konzert

handwirthschaftlicher Verein
und Zuchtgenossenschaft Steigra.
m.III. Schau von Simmenthaler Fieh,

verbunden mit einem Zuchtviehmarkt, findet ſtatt am

Freitag, den 16. Juli d. Js.
mee Walther Coneert aS. Sidets in Verzenagf 13 Sag 5 m. in Rebra w. U. u der Eiſenbahn Naumburg Artern).

ſind in den bekannten e Angemeldet ſind gegen 400 Thiere aller Altersklaſſen, als: Bullen,Milchkü 7 Jungvieh, ſen und Zugkühe.
5 t en e ilt wer und broncene Staatsmedaillen,

Restaurant und Gartenſokal

ars la- Tour.
ff. Mittagstiſch I,„25 Mk.u 1 Mk.)
Täglich große OderKrebſe.

Ergebenſt

C. SchoKe.

re
Ehrendiplome und 75 Geldpreiſe im Werthe von 1200 Mark.

g probe 121 Uhr. Vorführung der preisgekrönten Thiere 24 Uhr.
wird n Originalvieh zum auf bereit ſtehen.Die Herren Landwirthe werden zu zahlreichem Beſuch der Ausſtellung

eingeladen.
Der Vereins- Vorſtand.

520) von Helldor-Zingſt.

fempelmann Krause,
Stedten.

Sonntag, den 18. Juli

Sommerfest.
Abends Ball

wozu ergebenſt einladet

8535 KKögrel.

Von Nachmittags 3 Uhr ab Coneert,

a. S Kleinſchmieden 5,

c S empfehlenGasßkother in verſchiedenſten Größen,

Gasplättapparake und Plätten,

Petrolenmkochapparake
neueſten Syſtems, ohne Docht, von

geruchlos brennend.

Himbeersaft,

friſch von der Preffe, empfiehlt

Otto Thieme,
Fernſpr. 855. Geiſtſtraße II.

h
Keakaos

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Profectorate ſtehenden
r Vereins vom Nothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß vom

Auguſt 1895 genehmigt.

Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 M., zu 50 600 M., zu 25 000 M., zu
15 000 M., zu 10,000 M. u. ſ. w. bis zu 15 Wege

Der Preis eines Looſes beträteinſchließlich des Reirhsſtempels 3, Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne
wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. ie Ziehung erfolgt
im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie- Direction zu Berlin vom

6. bis 11. December 1897. (8085Das Cenkral-Comité des Preußiſchen Yereins zur Pflege im
Felde verwundeter oder erkrankler Krieger.

von dem Kneſebeck.

Nothglöcklein.
Dringende Noth iſt die Veranlaſſung, dieſe herzliche Bitte an edle Menſchen

und Kinderfreunde vertrauensvoll zu richten. Das Saukt Aer ine der
Schweſtern vom hl. Dominikus verpflegt und erzieht arme, verlaſſene Kinder vom
zarteſten Alter an. Die meiſten dieſer Kleinen werden durch die Aufnahme in dieſe
Anſtalt vom vhyſſchen und moraliſchen Untergange gerettet oder davor bewahrt,
viele durch dieſelbe erſt der Gnade der heil. Taufe theilhaftig. Faſt alle Kinder
kommen aus der größten Armuth und müſſen daher umſonſt aufgenommen werden
gegenwärtig beherbergt das St. Katharinenſtift 112 arme, verlaſſene (Säuglinge und)
Kinder, für 92 derſelben kann nichts, für die übrigen nur wenig bezahlt werden.
Woher ſollen die Schweſtern die Mittel nehmen, dieſe armen Kinder zu ernähren
und zu kleiden? Selbſt arm, haben ſie ohnehin ſchon jährlich eine große Summe
an Zinſen für die Schulden aus dem Ankaufe des Grundſtückes und dem aufge-
führten, dringend nothwendigen Neubau zuſammen zu bringen. Sollten ſie etwa
dieſe Kleinen, deren Untergang an Leib und Seele durch Verweigerung der Auf-
nahme unzweifelhaft erſcheint, zurückweiſen? Da läuten ſie lieber das Nothglöcklein
und wenden ſich im Namen ihrer armen Pfleglinge an die hochherzigen Leſer dieſer
Zeilen mit der innigen Bitte um Gaben zur Beſchaffung von Lebensmitteln und
Kleidungsſtücken für dieſe allerärmſten Kleinen. Der göttliche Kinderfreund möge
jede Gabe tauſendfach vergelten!

Verkin NO., Greifswalderſtr. 18.
Die Oberin des St. Katharinenſtiftes

Schw. A. Regina Feinen.
1000 Briefmarken, ea. 180 Sorten G. Fixum b. M. 3006 o. hoh. Provif.

60 Vfg., 100 verſchiedene über w. v. e. I. Cigarr. F. überall Verſeeiſche 2,50 Mk. 120 beſſere eurv
päiſche 250 Mk. bei G. chmeye
Nürnberg. Satzpreisliſte gratts. [853

treter geſucht. Bew. u. P. G113 an
Meinr. Eisler, Hamburg. ([8501

räumiges

un Garderobe in günſtiger La

800000 Thaler
Kaſſengelder von 3 zur be-
liebigen Zeit und Höhe ſind durch mich
auf Stadt- und Landgrundſtücke aus

zuleihen. [8510Wilh. Goecke,
Halle a. S.

Bie welt bekannte und in
alten Grten eingerührte Firma

Jacobsokn, Bertin, Linien-
Sser. 126., berühmt durch langfäbrige

Lieferung an Mitglieder von Lehrer-,
Krieger Poſt Militär und Veamten

vereineu, verſendet die
neueſte hocharmige

Familien-Nähmaſchine,
verbeſſ Konſtruktion, zur
Schneiderei, Hausar

Zwecken, m. Verſchiuß-
kaſten, Fußretried für
50 M. Vierwöchent
liche Probezeit 5jhr.

Schuhmacher-, Schnei-
der u. Ringſchiſfchendenen u billigen
Preiſen. aſchinen,

die in der Probezeit nicht konveniren,
nehme unbeanſtandet auf meine Koſten
zurück. Militaria-Fahrräder, Tangent-
ſpeichen, Pneumaticreifen. 175 Mark.
1 Jahr Garantie. Kataloge gratis, franco.

außer dem Hauſe zuKlavierſtunden r Ale.
S. Vettbhack, Riebeckſtift Zimmer 80.

Studentiſche Korporation ſucht ge

Krueipzimmer
Offerten mit Preisang unter

W. 21 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [8537

Grundſtüchsverkanf.
Das Grundſtück Mühlweg 9 iſt zu

verkaufen. Näh. durch

Curt EIZze,
2346 Königl. Notar.

Ruhesita!
Meine in vornehmster, ruhiger Strasse

Freien waldes gelegene VIIIa mit gr.
Obstgarten, Wasserl., Badeeinrichtung,
oder späütor wegen Webernahme meines
Berliner Gesehäfts für 2900 Mark zu
verkaufen. Haus und Garten in vorzügl.
Zustande. Freienwalde ist ein
alter Kur- und Badeort mit prachtvollen
Buchen-, ichen und Fiehtenwaldungen

umgeben und v. Berlin Stunden entfernt
Besichtigung jederzeit gestattet.

rhielte,Freienwalue a. O. Weinberg 13

Johannisbeersaft,

beit und gewerblichen

Garautie. Alle Sorten

herrlicher Aussicht, beabsichtige ich a

Heigeffett vet enorm ſparſamem Petroleumbverbrauch.
Spirituskochapparate, Glühſtoffplätten, Glühſtoff.

Auur ErnteS Diemen-PlIanen, 100/120 Omtr., wasserdicht, Hanfsegel, 140 Mark.Wagen-Plamen, für Erntewagen ete.- 15 Mark.
Vorlege-Planen und zum Dreschen, ca. 40 [Imtr. gross, à II Mark.
Cocos-Seile, starke haltbare Waare, zum Binbinden, Sohoek 60--70 Pfg.
Saecxe, 2 Pfd. schwer, mit Namen u. Ort gozeichnet, St. 75 Pf. bis 100 P.
SsäeKe, gebrauchte, 2 Pfd. schwer, m. Namen u. Ort gez., 35 Pf.
SaczckKe für Kartoſfeln, à St. 22 Pf. bis 30 P.

S SacKvband, derb und haltbar, à Pfd. 31 Pf. [8094
Sommer Prerdedeeken, reinleiren, fix u. fertig à 2,75 Mark

offeriren in vorzüglichsten, reellsten Qualitüten zu Fabrilcpreisen

laut -SSohm- Halle a S Leip h
An jedem Platze iſt der Alleinverkauf meiner neueſten, in allenKulturſigaten gefetzlich gefchützten Erfindungen

Raabes elastische Wagen-Zugvorrichtung,
Raabes selbstthätige Wagen-Bremse,

verbunden mit elaſtiſcher Zugvorrichtung,

Raabes Wagen- u. Lastenheber „Dnicum“

zu vergeben. [8523F. Ra abe. Culm (Weſtpreußen).
Verkaufe mein nahe e. Zuckerfabrik, Ein in Horburg bei Schkeuditz gelegenesdesgl. gr. Fabrik u Garniſonſtedt gel.

Gut, Reſtgutenth. ca. 150 Morg. meiſt werde beſtehend aus geräumigem Wohnha
us,mit mafſ. Geb., gew. Stallg., 4 W Stallung, 2x Mrg. Garten und 1 v

16 Stck. Rindvieh ee., kompi. Inv. Feld iſt preiswerth zu verkaufen. Nah

guter r beim Gaſtwirth Rerger in Klein
r 68,000 Mark, Liebenau bei Schkeuditz. [85242 r Anzahlung. Näheres unter

4. durch Rudolf Mosse(8522lle a. S. t tGukoverpachtung.

Suche ein Das zur Gräflich Bernſtorff'ſchen BeGlupt ſitzung Gartow gehörige, im Kreiſe Lüchow,
Be irk Lüneburg, belegene Gut

oder J wo zur Ueberng in Quarnſtedt
30- ev. 60000 Mk. genügen. [8521 ſoll zum 1. Mai 1898 auf 18 Jahre ver

Wilhelm FHennig, Deſſau, ypachtet werden.Bismarckſtr. I r. Weiden 214 ha, Wieſen 179 ha,
Acker 274 ha, Grundſtenerrein

ertrag 19 140 Mk.
Näheres durch den
Sekretär Herrn Brüggemann,

Wegen andauernder ſchwerer Erkrankung

des bisherigen Herrn Pächiters ſoll das

Rittergut Mittelshof
Gartow a. Elbe. [8419

in unmittelbarer Nähe von Eiſenachſebgen, 424 Hetter aller en Wegen Todesfalls
anderweit verpachtet werden. Pachtpreis
14 500 Mk. Nähere Auskunft ertheilt des Beſitzers iſt das Gut Riebenfelde,

der Unterzeichnete. (8489 Morgen groß, im Weizacker belegen,
Eiſenach, den 6. Juli 1897. 6 km von Pyritz entfernt, zu verkaufen

Dr. jnr. Wernicekper 8393]
Cine Wittwe möchte a ihre beiden Dampfdreschapparat,

un n 60“ breit, ſteht billig zum Verkauf.
ein Rittergut St. Taesehner, Streiberſtraße

800 Schock guten n Beiergut Strohſeile
S zu verwegen Eößein i a

Fran von W. poſtlagernd Liegnitz.Rotationsdruck und Verlag von t Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.
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Dienstag, Beilage zu Nr. 322 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

13. Juli 1897

Nachdruck verboten.

Die Rordlandsreiſe der „Auguſte Viktoria
Reiſeplaudereien von E. Vely.

I.

An Bord der „Auguſte Viktoria“, 2. Juli 1897.
Wollen wir uns der blauen
Göttin, der ewig bewegten vertrauen
Bauen wir auf der tanzenden Welle
Uns ein luſtig ſchimmerndes SchloßS r.

Es war heiß auf der Fahrt von Berlin nach Hamburg, heiß wie
in den Tropen und ein Sandwehen dazu, wie etwa auf einem Zuge
zwiſchen Kairo und Alexandrien, und es war faſt ſchon ein Labſal,
an die nordiſche Fahrt zu denken, zu welcher die HamburgAmerika
Linie erfriſchungsbedürftige Reiſeluſtige auch in dieſem Sommer ge-
laden. Zwei Fahrten ſtehen wieder auf dem Reiſeplan nach dem
gleichen Ziele die eine am 1. Juli beginnend, die andere am
I. Auguſt, jede für die Dauer von 21 Tagen beſtimmt. Und aus
aller Herren Länder haben ſich die Theilnehmer dazu gemeldet und
aus Nord und Süd brachten die rollenden Bahnzüge ſie nach
e Ausgangsziel, der diesjährigen Ausſtellung Hamburg zu
ammen.
Ein beſonderes Abenteuer gab's unterwegs nicht weidende Heerden,

fliegende Störche belebten die ziemlich monotone Landſchaft; als der

Sachſenwald ſich zeigte, wurde die Aufmerkſamkeit ein wenig rege
und auf der Station Friedrichsruh eilte männiglich an die Fenſter.An der Station ſtand ein Bismarck'ſcher Wagen, Profeſſor Schweninger

verließ den Zug, um zuzuſchreiten ſo hatte man etwas,
das indirekt nach dem „Alten im Sachſenwalde“ hinüberleitete, und
manch ſympathiſche Regung mag wohl im Stillen mitgeſandt worden
ſein zu dem großen Ewigjungen.

Mit der Hoffnung auf ein kühleres Lüfterl war's freilich auch
in der Seeſtadt Hamburg nichts, brütend lag die Sonne über den
Häuſern und dem Waſſer und der Abend und die Nacht brachten
kaum Minderung der Temperatur. Am Dovenfleth, dem Bureau
der HamburgAmerikaLinie, ging's lebhaft zu, da kam man, ſeine
Billets in Empfang zu nehmen und noch für dies und jenes Er
kundigungen einzuziehen. Die Jubilarin, die Geſellſchaft, von deren
fünfzigjähriger Feſtfreude man in allen Zeitungen geleſen hat, hat
wohl den rieſigſten Geſchäftsbetrieb, der ſich denken läßt, ſie iſt ein
Staat für ſich, der ſeine Beziehungen über das ganze Erdenrund
ausdehnt, an allen Küſten, wohin Fahrzeuge aus dem deutſchen
Norden kommen, kennt man das „Hapagbanner.“

Der rühmlich bekannte Direktor VBallin, deſſen Schöpfungen
geben vielen anderen beſonders dieſe Geſellſchaftsreiſen ſind,
Orient, Weſtindien und Nordlandsfahrten weilte nach den großen
Anſtrengungen, welche dieſes Frühjahr in unerhörter Weiſe gebracht,
zur Erholung in der Ferne, ſo konnten ſeine dankbar getreuen Paſſa
e die einen ganz tüchtigen Stamm bilden, ihn nicht begrüßen.m den trefflichen Direktor Sohn Meyer haben kürzlich die Schiffe

der HamburgAmerikaLinie Halbmaſt trauernd geflaggt er hat
die u große Reiſe angetreten in jenes Land, von dem kein Schiff
zurückführt.

Am GrasbrookHafen, wo die Paſſagierhallen der Hamburg-
AmerikaLinie, große helle Räume, in denen ſich manche Abſchieds
ſzene und manche Wiederſehensfreude abſpielt, ging man an Bord
der „Blankeneſe“, die ſämmtliche Reiſetheilnehmer ſpäter der „Auguſte
Viktoria“ zu überliefern hatte. Die Paſſage an Bord war mit den
Flaggen aller Nationalitäten geſchmückt, und ein buntes Treiben herrſchte
dort von 10 Uhr ab. Man fand ſich ein, man wurde begleitet und
begrüßt, es gab ein Händeſchütteln und Blumenſpenden, freudiges
Erkennen hier, erſtauntes Finden dort. „Die kleine Welt“ wurde
natürlich genügend citirt. Jch ſpeziell hatte das Vergnügen, in
manch' liebes und bekanntes Geſicht zu blicken, da erſchien Kapitän
Polis, der uns als erſter Offizier an Bord der „Columbia“ ſo
treulich durch die tropiſchen Gewäſſer geleitet, da waren
Theilnehmer dieſer Fahrt, Newyorker, die Vertreter der Amerika
Linie, da fanden ſich liebe Berliner Freunde und Bekannte
ein, da entdeckte man andere auf der Liſte, aber noch nicht
in dem n an Bord und dann ſetzte ſichdie „Blankeneſe“ in Bewegung, langſam unter goldigem
Sonnenſchein an den grünumſäumten Ufern der Elbe hingleitend.
Nach etwa zweiſtündiger Fahrt kam die „Auguſte Viktoria“ in Sicht,
in Flaggen-Parade lag ſie ſtolz da mit ihren drei mächtigen Schorn

ſteinen, geſpannt richteten ſich alle Augen auf dieſes ſtolze Schiff,
das beſtimmt war, unſer Heim für drei Wochen zu ſein. Und
mir fielen die obigen Verſe ein an ſolch' ein wiig ſchimmerndes
Schloß hat Schiller doch nicht gedacht, als er den Chor in
der „Braut von Meſſina“ ſie ſprechen ließ. Näher und näher kam
die „Blankeneſe“, dann legte ſie an. Auf der Reeling ſtand der
Kapitän mit ſeinen Offizieren, die Kommenden, welche ſich ſeiner
Obdhut anvertrauen woillten, zu begrüßen die Mannſchaft, die
Stewards reihten ſich an. Kapitän A. Kämpf iſt eine deutſche,
blonde, kraftvolle Erſcheinung mit jenem liebenswürdig zuvor
kommenden Weſen, das man beſonders an den Kapitänen unſerer
überſeeiſchen Linien rühmt, dazu kommt die Treuherzigkeit jener
Menſchen, die vorzugsweiſe mit der Natur zu thun
haben, wie See und Forſtleute. Man ſtellt ſich ihm
vor, dem erſten Offizier, dem Arzt, dem Zahlmeiſter, der einer
der geplagteſten Menſchen an Bord iſt, dem ſo ſchwer verankwort
lichen Obermaſchiniſten hier und dort taucht ein Steward auf
und eine Stewardeß, die ſchon mit dieſem und jenem Paſſagier eine
Fahrt gemacht haben, und nun iſt die Schiffsfamilie, die für 21 Tage
auf Harmonie und Sympathie oder Antipathie angewieſen ſein
wird, bei einander. Aus der Paſſagierliſte nenne ich Jhnen die
Reichshauptſtadt mit 31 Abgeſandten, darunter den Sohn des Reichs
kanzlers, den Erbprinzen von HohenloheSchillingsfürſt, NewYork iſt
mit 35 Perſonen vertreten, Brooklyn ſchließt ſich an, aus San Franzisco
iſt man da, aus St. Louis und der Havana, Texas und Boſton,
Frankfurt a. M. und Hamhurg, Düſſeldorf, Liſſabon, Wien, Königsberg, Erfurt, Aachen ith könnte Jhnen kleine deutſche Landſtädte
und noch genug überſeeiſche große Orte nennen, um Jhnen zu be
weiſen, wie international man iſt, die Unterhaltung auf Deck und bei
Tiſche begann bald in allen Zungen und Tonarten. Die Kunſt und
Literatur iſt vertreten, Jntendant Praſch vom Berliner Theater erholt
ſich von den Strapazen der letzten Spielzeit und bereitet ſich auf die
DoppelCampagne „Berliner Theater GoetheTheater“ (Theater des
Weſtens) in der friſchen Seebriſe vor und ſeine reizende Gattin
Auguſte PraſchGrevenberg ruht aus von den Triumphen, welche
die vergangene Saiſon ihr in Berlin und Leipzig gebracht hat, Lud-
wig Fulda nebſt Gattin iſt da, nachdem er ein neues Stück ge
ſchrieben hat die Parole für unſeren kleineren Kreis iſt: keine
Theater, keine Literaturgeſpräche natürlich iſt in der erſten
Viertelſtunde dagegen V Axel Delmar vertritt eine Zeitung,
noch ein Journaliſt wird in Odde an Bord kommen, dann iſt „die
Tinte“ für dieſe Fahrt complet.

Nun zu unſerem „„ſchimmernden Schloß“ ſelber. Bekanntlich hat
die „Auguſte Viktoria die allererſte Nordlandsfahrt unter
des Kapitäns Kämdf gemacht und dieſelbe einige Male wiederholt

jetzt iſt e in größerer und ſchönerer v diesjährigen flott
in technih Sie hat einen Umbau hinter ſich, Bechuns o großartig, wie ſtaunenswerth iſt das gewaltige S Kißig

gland in der Mitte durchſchnitten und dort ein von 62 Fuß
eingefügt. Hierdurch hat man entzückende Geſellſchaftsräume
und große ſchöne Kabinen gewonnen, ſo daß die „Auguſte Viktoria
ſetzt das größte Schiff der HamburgAmerila Linie iſt. Herr

Kommandant Kämpf zeigte mir die P ograxſie des Doppelſchrauben
Schnelldampfers, wie er im Dock liegt den Querſchnitt. Auch
erhöht ſind einzelne Räume beſonders hübſch iſt der zweite Speiſe
ſaal geworden, hell und freündlich in Weiß gehalten mit rothen
Möbeln, ganz reizend iſt ein völlig neuer Geſellſchaftsſalon, in dem
der Konzertflügel ſteht, hoch weißblau mit zierlichen Wandmalereien,
Putten und Blumen. Für dieſen ſtiftete die Kaiſerin ihr Bild.

Die erſte Nacht iſt hinter uns, das Meer iſt bewegt, die Briſe
friſch am geſtrigen Abend hatten wir nach dem Diner Helgoland
in Sicht nicht ganz klar, den weißen Strand, die rothe Kant, das
grüne Land konnten wir aber doch erkennen. Die Sonne kommt
eben heraus, nachdem ſie hinter Wolken geblieben war die Mienen
der noch nicht ganz Seebefahrenen werden heller. Man wandert und
plaudert, man zeigt hie und da ein Schiff und die Küſte von Stavanger
kommt in Sicht. Sodann hat man zu thun, ſeine Vorbereitungen für
morgen zu treffen, wo wir den erſten Ausflug machen werden in
Odde. Es giebt Vor und Nachmittagspartien auf unſerer erſten
Station bei Kopervik kommt unſer Lootſe an Bord, der uns durch
die nordiſchen Gewäſſer führen wird.

Einſtweilen macht man Bekanntſchaft, muſtert einander prüfend,
denn beim erſten Diner iſt man mit ſeiner Nachbarſchaft noch nicht
ganz vertraut geworden einheitlich iſt man aber in dem Ausruf,
den der uwer arg Scheffel ausgeſtoßen hat

ohlauf, die Luft geht friſch und rein,
Wer lange ſitzt, muß roſten,
Den allerſonnigſten Sonnenſchein
Läßt uns der Himmel koſten

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung
in Halle a. S.

Montag, 12. Juli 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Kommerzienrath Bethecke, Schriftſührer Bau

meiſter Schul z e.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß eigentlich dieſe Sitzung als letzte vor den Ferien in Ausſicht ge
nommen ſei, daß jedoch, da noch eine Reihe eiliger Sachen der Er
ledigung bedürfen, ſich auch am nächſten Montag noch eine Sitzung
nöthig machen werde. Darnach tritt die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Die Verſammlung ſtellte den vom Magiſtrat vorgelegten,
durch die Kalkulatur nach den Beſchlüſſen der Verſammlung ziffer
mäßig berichtigten ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1897/98
auf 4 425 500 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſt; der gelegentlich
der Steuerfrage vielfach beſprochene gemeinſchaftliche Dispoſitions-
fonds beider ſtädtiſchen Behörden ſtellt ſich darnach auf 120470 Mk.
59 Pfg. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

2. Nach einem Beſchluß der Verſammlung ſoll im laufenden
Jahre die Thurmſtraße zwiſchen Streiber- undBernhardyſtraße mit Reihenſteinen 2. Klaſſe,
ſtatt mit Kopfſteinen gepflaſtert werden, wodurchgegenüber dem Etatspoſten von 4000 Mk. 2900 Mk.
Mehrkoſten erwachſen werden. Der Magiſtrat erſuchte
die Verſammlung, die letztgenannte Summe aus dem
gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds zu bewilligen. Ferner war durch
den erwähnten Beſchluß auch die Neupflaſterung und Trottoiriſtrung
des Martinsberges vom Grundſtück Nr. 4 bis zur großen Steinſtraße
ur Zeit abgelehnt die in dieſer Straße befindlichen Pflaſterſteineſonen indeß bei der im Etat vorgeſehenen Umpflaſterung der Glau

chaerſtraße zwiſchen dem Hoſpitalplatz und der Langeſtraße, ſowie der
Umlegung des Trottoirs in der Glauchaerſtraße von Nr. 48 bis zur
Thorſtraße Verwendung finden. Da dieſe Verwendung aber durch
die Zurückſtellung der Pflaſterung der erwähnten Strecke des
Martinsberges nicht mehr möglich iſt und alte Reihenſteine auf den
Lagerplätzen nicht vorhanden ſind, ſo müſſen zu den Arbeiten
in der Glauchaerſtraße Reihenſteine zweiter
Klaſſe verwendet werden, wodurch ſich eine Mehr
ausgabe von 1000 Mark nöthig macht. Der Magiſtrat erſuchte die
Verſammlung, auch dieſen Betrag aus dem gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds zu bewilligen. Bau und Finanzkommiſſion bezeich
neten die Mehrausgaben als erforderlich erſtere ſchlug vor, dieſelben
aus den Erſparniſſen des Pflaſteretats zu beſtreiten, während die
Finanzkommiſſion meinte, daß, um die Sache genauer zu präjziſiren,
die Bewilligung der 3900 Mark aus dem für die Pflaſterung des
Martinsberges in den Etat eingeſetzten Betrag angezeigt ſei. Dem
letzteren Vorſchlage entſprach dann auch die Verſammlung. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Von der Verſammlung iſt im April d. J. für die Her
ſtellung eines proviſoriſchen Kanals in der
Delitzſcherſtraße ein Betrag von 6900 Mk. mit der Maßgabe
bewilligt worden, daß zu dem für die Benutzung desſelben von den
Anbauern zu zahlenden Gebühren ſatze noch die r
ſtimmung der Verſammlung einzuholen ſei. Nach erfolgter Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung zum Anbau von Wohnhäuſern an
der Delitzſcherſtraße hatte der Magiſtrat durch das Bauamt eine Be
rechnung der Kanalbaukoſtenbeiträge für das öſtliche
Stadtgebiet aufſtellen laſſen, wonach dieſelben ſich im Ganzen
dereinſt auf 1 191 246 Mk. belaufen werden, die ſich auf 36 327
laufende Meter Frontlänge vertheilen werden. Nach dieſer
Berechnung ergiebt ſich für den laufenden Meter ein
Kanalkoſtenbeitrag von 30 Mk., für welchen Gebührenſatz
der Magiſtrat um die Zuſtimmung der Verſammlung erſuchte. Die letztere
wurde mit der Maßgabe ertheilt, daß dieſer Satz nur ſo lange gelten
ſoll, als der definitive Vorfluthkanal nicht erbaut iſt; die Anlieger
exwerben für dieſen Satz das Recht, an dieſen, ſobald er fertig iſt,
ihre Grundſtücke koſtenlos anzuſchließen; nach Erbauung des
definitiven Kanals ſollen die ſtädtiſchen Behörden das Recht haben,
einen anderen Lerkkrenſas feſtzuſetzen. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Apelt.

4. Jm Juni d. Js. hatte die Verſammlung die Ausführung der
Uferbauten und des Gerinnes der Gimritzer Mühle nach der Magi-
ſtratsVorlage genehmigt, dagegen beſchloſſen, die Koſten nicht aus
dem Dispofitionsfonds, ſondern aus dem Vermögen der Stadt zu
entnehmen. Dieſen Beſchluß hielt der Magiſtrat ſo wenig vereinhar
mit den allgemeinen Finanzgrundſätzen und den erſt kürzlich von der
Verſammlung ſelbſt aufgeſtellten r daß er um deſſen
nochmalige Prüfung und in erſter Linie um deſſen Abänderung im
Sinne ſeiner Vorlage bat. Falls aber die Verſammlung trotzdem
ihren Beſchluß aufrecht erhalten ſolle, erſuchte der Magiſtrat ſie,
2 aus welchem ſpeziellen Vermögensobjekt die Koſten von
11 300 Mk. entnommen werden ſollten. Die Finanzkommiſſion (Ref.
Herr Kommerzienrath Beth cke) vertrat nach wie vor den Magiſtrats
antrag. Herr Stadtv. Friedrich meinte dagegen, daß, wie man
ſ. Zt. aus dem Verkauf von Grund und Boden des Gutes Gimritz
an die Cementfabrik dem Vermögen der Stadt die erhebliche Summe
von ca. 83 000 Mk. zugeführt habe, jetzt auch ſehr wohl die nöthigen
Koſten aus dem Vermögen der Stadt zu deſtreiten ſeien, da die ge
planten Arbeiten keine Reparatur im eigentlichen Sinne ſeien, ſondern
eine dauernde Werthſteigerung des Gutes bedeuteten, deren Koſten auf
ein Jahr zu legen nicht angebracht ſei. Woher die Mittel zu nehmen
W müſſe man als Sache der Adminiſtrative dem Magiſtrat über
aſſen. Herr Bürgermeiſter v. Hol l y meinte, daß die vom Vorredner

angeführten Gründe für Entnahme der 11 300 Mk. aus dem Vermögen
der Stadt nicht zuträfen. Der Erlös für verkauften Gimritzer Acker
ei verwendet zur gewiſſer durch den Ankauf des Gutes in
en laufenden Mitteln entſtandener Lücken, beſondere Fonds für das

Gut ſeien alſo nicht vorhanden. Man habe ferner nur eine, aller
dings ſehr umfangreiche und einem Neubau nahekommende Reparatur

vor ſich, die nicht aus dem Vermögen, ſondern aus den laufenden
Mitteln zu beſtreiten ſei. Die Reparatur ſei ſo groß, weil man die
Reparaturpflicht lange vernachläſſigt habe. eſentliche Vortheile
bringe jetzt die Reparatur der Stadt nicht, ſie ſei nur darauf be
rechnet, das Werk überhaupt brauchbar zu machen. Zuzugeben ſei,
daß für die Verwaltung der ſtädtiſchen Güter das bisherige Ver
fahren, die Ueberſchüſſe dem Kämmerei Vermögen zuzuführen und
andererſeits die Koſten aller einſchlägigen Arbeiten aus dieſem zu be
ſtreiten, nicht mehr angebracht ſei, deshalb wohl der von der Agrar-
Kommiſſion gemachte Vorſchlag auf Errichtung eines Erneuerungs-
fonds für die ſtädtiſchen Landgüter ernſte Beachtung verdiene.
Wenn die Verſammlung dem Hauptantrag des Magiſtrats nicht
beitrete, möge ſie aber im Einklang mit früheren Beſchlüſſen, z. B.
hinſichtlich der Beſchaffung der Mehrkoſten für die KühlhausAnlage,
angeben, woher der Magiſtrat die fraglichen 11 300 Mk. nehmen
ſolle, indem ja r der Stadt nicht mehr kündbar,
Hypothekenaufnahmen für einen ſolchen kleinen Betrag nicht angezeigt
ſeien, andererſeits aber nach Beſchlüſſen der Verſammlung der etwa
400 000 Mk. enthaltende Betriebsfonds, wie auch das ſtädtiſche Kapital
vermögen inHöhe von ca. 600 000 Mk. nicht angegriffen werden ſollten. Herr
Stadtv. Roth ſprach ſich für den Magiſtratsantrag aus, während
die Herren Heiſer, Schmidt und Welſch der Anſicht des
237 Friedrich beitraten. Die Schlußabſtimmung ergab die

des Hauptantrages des Magiſtrats, indem die Mehrheit
der Verſammlung an dem früheren Beſchluß feſthielt, daß der frag-
liche Betrag aus dem Vermögen der Stadt zu entnehmen und zu
ſeiner Deckung Werthpapiere zu veräußern ſeien.

5. Für die mit 2826 232 Mk. 62 Pfg. in Einnahme und Aus
gabe abſchließende Rechnung der Steuerkaſſe für 1894/95
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Apel t.

6., 7. Ueber die Petition des früheren Hausmanns Zwanzig
der Poſtſtraßenſchule. um Gewährung einer Vergütung, ſowie über
ren des Schmiedemeiſters Hüllemann wegen Ueberlaſſung
einer Erbbegräbnißſtelle auf dem Nordfriedhof ging die Verſammlung
zur Tagesordnung über. (Ref. die Herren Ub er bezw. Pfaul.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Königliches Landgeſtüt Frer Während die auf den
Beſchälſtationen der Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt ver
en geweſenen Deckhengſte bereits in den erſten Tagen dieſes

donats wieder in Kreuz eingetroffen ſind, werden die noch fehlenden
ca. 50 Hengſte aus der Altmark erſt am nächſten Donnerstag in das
Geſtüt zurückkehren. Der Raſſe nach gehören die in letzterem Bezirke
verwendeten Hengſte vorwiegend den Shires an. Da das Zuchtziel
in der Provinz auf die Zucht eines ſchweren kaltblütigen Pferdes ge-
richtet iſt, ſind jetzt nur noch 15 Halbbluthengſte (Hannoveraner und
Oldenburger) im Geſtüt vorhanden, die aber nach und nach gänzlich
ausrangirt werden ſollen. Jn der Altmark wurden die Hengſte in
dieſem Jahre das erſtemal bis zum 15. Juli verſuchsweiſe
gelaſſen, weil dort die Stuten den Hengſten ſpäter zugeführt
werden, um den Fohlen frühzeitig den Weidegang zu er
möglichen. Durch die immer wachſende Nutzung der Hengſte
hat ſich das Bedürfniß nach einer weiteren Beſtands
erhöhung herausgeſtellt und wird ſolche bereits in dem Etatsjahr
1898/99 um weitere 10 Köpfe erfolgen, ſo daß der Beſtand des
hieſigen Landgeſtüts 125 Stück ſein wird. Die Verauktionirung der
nach dem Gutachten des Herrn Ober-Landſtallmeiſters Graf von
Lehndorff auszurangirenden Geſtütshengſte wird vorausſichtlich
in der Zeit vom 20. Juli bis 1. Auguſt ſtattfinden der beſtimmte
Termin aber noch in unſerer Zeitung bekannt gegeben werden.
Wie bereits im vorigen Jahre mit Bewilligung des Herrn Land-
wirthſchaftsminiſters der Verſuchswirthſchaft in Lauchſtädt
für die Zeit von Ende Juli bis 1. Dezember 6 Hengſte
mit 3 Wärkern des Landgeſtüts überlaſſen wurden, ſo werden
auch in dieſem Jahre wieder nur 3 Paar Hengſte dorthin gehen. Die
Hengſte haben im vorigen Jahre die Ernte und Beſtiellungsarbeiten
ſehr gut ausgeführt und ſind bei der ihnen ſeitens der Verſuchs-
wirthſchaft gegebenen Futterzulage in guter Kondition ins Geſtüt
zurückgekehrt. Jn Anbetracht deſſen, ſowie der Thatſache, daß durch
die ſachgemäße Behandlung der gewünſchte Erfolg in Bezug auf die
Zuchtzwecke erreicht worden iſt, hat der Herr Geſtütdirektor Major
v. Branconi die weitere Darleihung der Hengſte befürwortet und
wird ſich dies wahrſcheinlich zu einer jedes Jahr wiederholenden
n le geſtalten. Schließlich ſei noch darauf aufmerkſam gemacht,
daß von Seiten der Geſtütverwaltung in bereitwilligſter Weiſe, be
ſonders den Züchtern von außerhalb, die Beſichtigung des Geſtüts
in allen ſeinen Einrichtungen geſtattet wird und die betreffenden
Herren nur nöthig haben, ſich von dem Sattelmeiſter die Erlaubniß
zu erbitten.

III. kommunaler Wahlbezirksverein. Wir weiſen noch
mals darauf hin, daß am nächſten Donnerstag Abend der genannte
Verein im „Paradiesgarten“ ſein Sommerfeſſt feiert, zu welchem
der „Halleſche Männer-Geſangverein“ bereitwilligſt ſeine Mitwirkung
zugeſagt hat.

Der „Allgemeine Halleſche Beamten Sterbekaſſenberein“
hielt geſtern Abend eine außerordentliche eneralver-
ſammlung ab, um über mehrere Anträge auf Statutenänderung
Beſchlüſſe zu faſſen. Die Verſammlung beſchloß, die beantragten
Veränderungen durchzuführen und beauftragtn den Vorſtand, dem

Regierungs Präſidenten darüber Bericht zu erſtatten und deſſen
enehmigung zu erbitten.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft veranſtaltete
geſtern Abend in ihrem Schießgraben zu Ehren des um die För
derung ihrer Beſtrebungen hochverdienten Oberſchützenmeiſters Herrn
Hoflieferant Neue einen überaus anſprechend verlaufenen Kommers,
zu dem ſich die Mitglieder der Geſellſchaft in großer Zahl, außerdem
auch Mitglieder der ihr befreundeten Anhaltiner Vereinigung,
eingefunden hatten. Bei Betreten des Feſtſagales wurde Herr Neue
durch einen Muſiktuſch und durch ein kräftiges Hurrah ſeiner in
Fe7 aufgeſtelltenSchützenbrüder empfangen HerrSchützenhauptmann

»Laue widmete ihm, nachdem er zunächſt ein Hoch auf den Kaiſer aus
ebracht hatte, e Worte der Anerkennung für ſein raſtloſes

irken für die Ziele der Geſellſchaft, beſonders für die Schaffung
des neuen Schießſtandes an der Dölauer Haide, zugleich überreichte
er Herrn Neue Namens der h einen Ehrenſäbel nebſt einer
von Herrn Schurade überaus künſtleriſch ausgeführten Ehren-
urkunde. Als weitere Widmung wurde dem Gefeierten dann vom
ſtellvertretenden Oberſchützenmeiſter Herrn Guſtav Uhlig ein
Gruppenbild ſämmtlicher Schützenmeiſter in prächtigem
Rahmen dargebracht. Nachdem err Neue für
alle ihm gewordenen Ehrungen in herzlichen Worten
ſeinen Dank bekundet hatte, begann der FeſtCommers, bei welchem
man bis in die Morgenſtunde des heutigen Tages bei frohen Liedern
und ernſten wie heiteren Anſprachen in fröhlichſter Feſt Stimmung
zuſammenblieb und auch zum erſten Male die beiden prächtigen Becher
kreiſten, welche geſtiftet von dem Herzog und dem Erbprinzen von
Anhalt, jüngſt als Preiſe von den Herren Guſtav und Walther
Uhli g heimgeführt wurden.

Radfahrſport. Für den vorgeſtrigen Sonntag waren vom
Gau 18 (Magdeburg) des deutſchen Radfahrer Bundes Tages
Preisfahrten über 6 und 12 Stunden ausgeſchrieben,
für welche Medaillen und EhrenUrkunden ausgeſetzt waren. Ge
fordert wurden von den ſich betheiligenden Fahrern als Mindeſt-
leiſtung für die 6 Stunden Tour zur Erlangung von Medaillen
146 Kilometer bei weniger als 32 Jahre alten, 126 Kilometer bei
älteren Hahrern, ſowie von erſteren 130 Kilometer zur Erlangung



von Ehrenurkunden; für die 12 Stunden Tour waren die ent
ſprechenden Forderungen 235 bezw. 211,5 Kilometer. Für den Silden
des Gaues 18 war bei dieſen Fahrten der Start an der hieſigen
Aktien Brauerei am Roßplatz. Für die 6 Stunden-
Tour war die Strecke Halle Wittenberg und zurück,
für die 12 StundenFahrer galt es außerdem, auf der Rückfahrt noch
die Strecke KreuzGohlisKreuzGnetſch-Kreuz zurückzulegen. Am
Start erſchienen 9 Fahrer, welche ſich für die 12 StundenTour, und 12,
die für die 6 StundenTour hatten. Der ziemlich heftige
Wind veranlaßte jedoch die Mehrzahl der Fahrer nach längerer oder
kürzerer Fahrt von der Durchführung der Aufgabe abzuſtehen. Bei
der 12 StundenTour langte als Erſter in 10 Stunden 40 Min.,
alſo in einer ſehr guten Zeit, Herr Wurmſtich, R.-V. „Ger
mania“- Halle ans Ziel der 235 Kilometer gefahren war die
drrrß chöning, Halleſcher Bicycle-Klub, und Dietrich,

inzelfahrer gebrauchten zur Durchführung der ihnen als mehr als
32 Jahre alten Fahrern geſetzten Aufgabe, 211,5 Kilometer zurück
zulegen, 11 Stunden 50 Minuten. Bei der 6 StundenTour trafen
rechtzeitig an dem fraglichen Ziel ein die Herren: Hartung-
Köthen, R.-V. Bernburg, Böhme, R.-V. „Germania“Halle,
Steier-Halle, N.-V. „Cyoclop“-Giebichenſtein, und Dohle von
demſelben Verein die drei Erſtgenannten erhalten ſilberne Medaillen,
der Letztgenannte eine Ehrenurkunde.

Der Halleſche Schachklub hat jetzt ſein Winterturnier be
endigt. Die ausgeſetzten vier Preiſe errangen die Herren stud. phil.
Hering (1. Kl.), Zirkenbach (1. Kl.), Kämmerer (2. Kl.)
und Gollewski (3. Kl.). Auch niedrigeren Klaſſen und ſchwächeren
Spielern war die Möglichkeit geboten, ſich Preiſe zu erringen, und
dies gelang den Herren Schildhauer und von Watzdorf
(1. Kl.), Tempel und Voigt (2. Kl.), Hempel und Rade-
macher (3. Kl.), Fricke und Schildhauer (4. Kl.). Die
Preiſe beſtanden in werthvollen Gegenſtänden.

Konzert auf der Theaterterraſſe. Auf vielſeitiges Ver
langen veranſtaltet morgen (Mittwoch) Abend 8 Uhr der als außer
ordentlich coulant für ſeine Gäſte genugſam bekannte Wirth des
Theater-Reſtaurants eins der in den beſſeren Kreiſen mit Recht ſo
beliebten und demgemäß ſtets gut beſuchten Konzerte auf der Terraſſe.
Wir verfehlen nicht, an dieſer Stelle das beſſere Publikum der Stadt
auf den immer noch nicht genügend gewürdigten reizenden Aufenthalt
an genannter Stelle nachdrücklich hinzuweiſen, zumal auch für die
leiblichen Bedürfniſſe eines jeden Gaſtes in einer allen Erwartungen
genügenden Weiſe mehr als hinreichend geſorgt iſt.

Brauereiweſen im Handelskammerbezirk Halle a. S.
während des Betriebsjahres 189697. Der Bezirk dieſer
Handelskammer umfaßte 5 Hauptſteueramtsbezirke mit 32 Steuer-
hebeſtellen, zu denen 235 Brauereien gehörten. Jn dieſen Brauereien
wurden 29524 hl obergähriges und 738 987 hl untergähriges Bier
erzeugt, wozu 171 837 b1 Doppelzentner Gerſtenmalz und 2205
Doppelzentner Malzſurrogate erforderlich waren und 709 473 Mark
Brutto an Brauſteuern gezahlt wurden. Den Haupttheil an dieſem
Ergebniß ſtellte der Hauptſteueramtsbezirk Naumburg mit 90
Brauereien und 253 758 Mk. entrichteten Brauſteuern. Der Stadt
Halle ſind im Jahre 1896 auf dem Eiſenbahnwege 851 Doppel-
ladungen (zu 10000 kg) Bier zugeführt worden, demnach weſentlich

c Jahre 1895, wo die Zufuhr 744 Doppelladungen be
ragen hat.

Strafauſtalt. Dem Strafanſtaltsdirektor Herrn Lange
bartels zu Kottbus iſt die Direktion der hieſigen Strafanſialt
kommiſſariſch übertragen worden.

Dampfkeſſelreviſor. Dem Ingenieur Hildebrandt iſt
vom Miniſter die Berechtigung zur Vornahme der regelmäßigen
techniſchen Unterſuchungen und Waſſerdruckproben bei allen dem
ſächſiſch thüringiſchen Dampfkeſſel Reviſionsverein zu Halle a. S.
unterſtellten Dampfkeſſeln ertheilt worden.

Für die Droſchkenkutſcher am Halteplatze an der Neuen
Promenade ſind jetzt Sitzplätze an dem die Anlagen einfriedigenden
Gitter ſo angebracht worden, daß jeder Kutſcher der dort halkenden
8 Droſchken unmittelbar neben ſeinem Gefährt ſitzen kann. Dieſe
Vorkehrung wird hoffentlich für die auf dem Trottoir an den An
lagen gehenden zahlreichen Paſſanten den Verkehr erleichtern helfen.

Brntale Handlungsweiſe. Als der Schiffer Guſtav
Knöchel geſtern vor dem Reſtaurant zur „Saaleterraſſe“ ſtand, wurde
er ohne Veranlaſſung von einem Unbekannten mittels eines ſchweren
Stuhles ſo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß er beſinnungslos
zuſammenbrach. In der Klinik, woſelbſt der Unglückliche unterge
Weh werden mußte, wurde eine Zertrümmerung des Schädels feſt
geſtellt.

Unglücksfäſſe. Der Dreherlehrling Willy Roſenthal
kam unvorſichtigerweiſe mit der linken Hand dem Getriebe der Dreh-
bank zu nahe und erlitt infolgedeſſen eine ſchwere Verletzung mit
theilweiſer Zerſplitterung der Knochen. Den beim Zimmermeiſter
Loeſt als Kutſcher beſchäftigten 17jährigen Bernhard Georgi
drückte ein Pferd im Stalle ſo kräftig an die Wand, daß ihm das
Schlüfſelbein zerbrochen wurde. Als geſtern Abend gegen 7 Uhr der
Sohn des Malers Behmke, Moritzkirchhof Nr.5 wohnhaft, einen Latten
zaun zu überſteigen verſuchte, blieb er mit einem Finger der rechten
Hand an einem hervorſiehenden Nagel hängen. Erſt etwa 20 Minuten
ſpäter konnte der Knabe aus ſeiner gefährlichen Lage unter Mit-
wirkung hilfsbereiter Perfonen befreit werden, weil der Nagel den
Finger durchbohrt hatte und die Spitze krumm gebogen war.
Sämnitliche Verletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Liebeskummer. Dieſem tragiſchen Zuſtande war das
22jährige Dienſtmädchen Anna Dornis anheimgefallen und dieſe
glaubte ihrem Herzeleid durch einen freiwilligen Tod ein Ende be
reiten zu müſſen. Dieſen Entſchluß verſuchte ſie geſtern Vormittag
x9 Uhr zur Ausführung zu bringen und ſprang deshalb an den
Pulverweiden, nahe der Hafenbahnbrücke, in die Saale. Aber der
Schwimmmeiſter Bröſe hatte dieſen Vorgang rechtzeitig bemerkt
und raſch entſchloſſen entriß er die Unglückliche dem noſſen Element
und führte ſie ihrem Vater zu. Hoffentlich haben die Fluthen der
Sagle den ganzen Liebsgram mit Haut und Haar ertränkt!

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 5--5,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 50--60 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Mandel Mk. Gurken, zum Salat,
pro Stück 10--35 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, pro
Mandel 10 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten,
5 Liter 40 Pfg. Bohnen, grüne, pro Liter 20 Pfg. Bohnen,
weiße, pro Liter 25 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 15 40 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10 Pfg. Spargeſ,
ſtarker, pro Pfd. 50 W Spargel, ſchwacher, pro Pfd. Pfg. Kirſchen,
pro Liter 15--20 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 20—25 Pfg.
Johannisbeeren, pro Liter 25 Pfg. Himbeeren, pro Liter 25--30 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4--5 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,90--1,20 Mk.
Tauben, pro Paar 65--90 Pfg. Karvpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
140--1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25 i
Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,50 Mk.
Zander, pro Pfd. 70 Pfg. BVarten 2c., pro Pfd. 55-60 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 18--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,80 W.
Stein butte, pro Pfd. 2 Mk. Schellſiſch 2c., pro Pfd. 20--30 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12 13 Mt.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg.
Cier, pro Mandel 80—85 Pfg. Käſe, zwei Stück 15—-20 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Semmeſſeiſch, pro Pfd.
50 65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Gerichtszeitung
z. Halle, 12. Juli. (Dritte Civilkammer.) Gegen

die Rabattgewährnng an die Mitglieder der KonſumVereine
hatten die Fleiſcher von Halle und Giebichenſtein, mit Ausnahme
einiger, in eigens hierzu einberufenen Verſammlungen Stellung
genommen und waren darin übereingekommen, daß alle Fleiſcher, die
damit einverſtanden wären, keinen Rabatt mehr zu gewähren, ſich
durch Unterſchrift dazu verpflichten ſollten. Gleichzeitig machten ſich

die Unterzeichner verbindlich, für jeden Uebertretungsfall ohne
vorherige gerichtliche Entſche dung eine, der PolizeiVerwaltung
zur eitreibung für die Armen Direktion zu e
weiſende Konventionalſtrafe von 300 Mark, abzüglich
der etwa Koſten zu zahlen. Dieſer Beſchluß wurde
ſ. Zt. in den hieſigen Blättern bekannt Nach dem
15. März, dem Tage, von welchem ab die Unterſchrift bindend ſein
ſollte, hatten doch einige der Unterzeichner Rabattſätze wieder an
Mitglieder der KonſumVereine gewährt. Obgleich die Fleiſcher
innung dieſer als von den Fleiſchern ſelbſt und nicht von ihr aus
gegangenen Bewegung ferngeblieben war, nahm ſie doch nun die
weiteren Schritte in die Hand und veranlaßte den Fleiſchermeiſter
Karl Brauer, vor der Hand gegen den Fleiſchermeiſter
Edmund Logus- Halle und die verwittwete Fleiſcher
Frau Rösler-Giebichenſteen den Klageweg zu bes-
treten da die Polizei Verwaltung es abgelehnt hatte,
das Geld ohne ein vollſtreckbares Urtheil beizutreiben. Jn dem am
10. Juni ſtattgehabten erſten Verhandlungstermin machte der Ver
treter des Beklagten Logus den Einwand, daß dieſer zwar Anfangs
ſeine Unterſchrift gegeben, aber die Bedingung der Ungiltigkeit daranlin habe, wenn mehr als fünf Fleiſcher ſich ausſchließen ſollten.

ies iſt thatſächlich der Fall geweſen und L. hat ſeinen Namen
ſpäter wieder durchgeſtrichen. Ueber dieſen Punkt iſt inzwiſchen,
nachdem der Termin vertagt worden, Beweis erhoben und der oben
dargeſtellte Verlauf der Angelegenheit hat ſich als wahr ergeben.
Von klägeriſcher Seite wurde dies zwar zugegeben, aber hervor-

ehoben, daß L. in einer, nach dem Durchſteichen ſeiner Unterſchrift
tattgehabten Verſammlung dem Beſchluſſe, daß die in
dem Schriftſtück aufgeſetzten Bedingungen bindend ſein ſollten, durch
Aufheben der Hand zugeſtimmt, damit alſo r hern ſeine Durch
ſtreichung der Unterſchrift widerrufen habe. er Vertreter der Be
klagten Frau Rösler, R.A. Lenz, machte den Einwand, daß das
Schriftſtück in keiner Weiſe bindend ſei, denn es hätten ſich die
Trothaer und Kröllwitzer Fleiſcher von vornherein ausgeſchloſſen und
es ſei bei Abgabe der Unterſchrift nicht von einer
poſitiven Verbindlichkeit die Rede geweſen. Als Frau R.

h habe ſie von einer eventl. zu zahlenden
Konventiohalſtrafe nichts gewußt. Nur auf Zureden eines Kollegen,
daß ſie das, was die Anderen unlerſchrieben, ebenfalls unterſchreiben
könne, hätte ſie ihren Namen daruntergeſetzt. Nachdem der Ver-
treter des Klägers hierauf erwidert, zog ſich der Gerichtshof zur Be
rathung zurück. Es wurde dahin erkannt, daß Kläger mit ſeiner
Klage gegen Frau Rösler auf Zahlung von 600 Mark

zwei Uebertretungsfälle abzuweiſen iſt und
die Koſten des Rechtsſtreites zu tragen hat. Jn dem Falle
Logus wird dieſem ein Eid zugeſchoben, zu beſchwören, es
iſt nicht wahr, daß er dem Beſchluſe, welcher in einer nach Durch
ſtreichung ſeiner Unterſchrift ſtattgehabten Verſammlung gefaßt war,
zugeſtimmt habe, wie dies von ſeinem Rechtsbeiſtande auch beſtritten
wurde. Leiſtet B. dieſen Eid, dann wird Kläger auch mit dieſer
Klage abgewieſen und hat deſſen Koſten ebenfalls zu tragen. Leiſtet
der Beklagte den Eid nicht, dann wird er verurtheilt, 600 Mark nebſt
5 Prozent Zinſen vom Tage der Klagezuſtellung ab an die hieſige
gen Brehion zu zahlen und hat die Koſten des Rechksſtreites zu
ragen.s Z

Darmſtadt, 12. Juli. (Beſtrafte Rohheit.) Der
Kommiſſionsreiſende Michael Reiſing und der Metzgermeiſter Nikolaus
Kilian von Lorſch waren angeklagt, in der Nacht vom 29. zum 30.
April d. Js. in Lorſch die dortige Kaiſereiche, um ſie zu zerbrechen, nieder
gebogen zu haben, daß der Saft an manchen Stellen herausdrang.
Außerdem hatten ſie die Schutzhülle zerſtört, eine benachbarte Laterne
verbogen und eine zerſchlagen. Die Thäter hatten bis zum frühen
e gekneipt, ſo daß es ſich wohl um einen im Rauſch verübten
Akt handelte. Ah e v betrug nur etwa 10--15 Mk. Trotzdem
erachtete das Ge mit Rückſicht auf die ſchwere Verletzung des

ietätegefühls der Bevölkerung, für Kilian, den Vater der Jdee,
Monate und gegen Reiſtng 3 Monate Gefängniß für angemeſſen.

Sport und Jagd.
Der „Deutſche Sport“ widmet heute dem am 24. Juni in

Erfurt geſtorbenen Rechnungsrath Zoberbier folgenden ehren
vollen, uns aus dem Herren geſprochenen Nachruf Der Name Zober
biers iſt mit dem des ſächſiſch-thüringiſchen Reitervereins aufs Jnnigſte
verknüpft, denn ſeit Beſtehen dieſer Vereinigung, die mit der Veran
ſtaltung der Meetings in Weimar, Magdeburg und neuer-
dings in Halle eine ſo rege ſrotrtliche Wirkſamkeit entfaltet,
war er Schatzmeiſterr und Sekretär des Vereins, um
deſſen Gedeihen und Blüthe er ſich die größten Verdienſte
erworben. Selbſt mit Leib und Seele dem Sport ergeben, war
Zoberbier in dem durch das militäriſche Avancement bedingten
Wechſel des Vorſtandes das beſtändige Glied, der feſte Pol in der
Erſcheinungen Flucht. Vor zwei Jahren in ſeiner Stellung als Zahl-
meiſter der 12. Huſuren verabſchiedet und gleichzeitig auch von dem
Poſten im Verein zurücktretend, brachte er ſeinen Lebensabend in
beſchaulicher Ruhe in Erfurt zu.

Verkehrsweſen.
Verkehr mit Pern. Von jetzt ab können Poſtpackete ohne

Werkhangabe bis zum Gewicht von 5 kg nach Peru verſandt werden.
Zu den Packeten ſind drei Zoll-Jnhaltserklärungen erforderlich. Die
vom Abſender vorauszubezahlende Gebühr beträgt 3 Mark 80 Pfg.
für jedes Packet. Die Beförderung nach Peru erfolgt über Hamburg
mittels der durch die Magellanſtraße verkehrenden deutſchen
Poſtdampfer. Ebenſo können von jetzt ab bei den Deutſchen
Poſtanſtalten Poſtanweiſungen nach Peru bis zum Betrage
von 195 Sol de Plata (rund 400 Mark) eingeliefert werden. Zu
den Poſtanweiſungen iſt das für den internationalen Verkehr vorge-
ſchriebene Formular zu verwenden, wobei der Abſchnitt zu ſchriftlichen
Miltheilungen benutzt werden darf. Die vom Abſender zu entrichtende
Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20 Pfennig für je 20 Mark. Ueber die
e Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Erfordern

uskunft,

Berliner Chronik.
Mord Ein nicht aufgeklärter Leichenfund beſchäftigt ſeit

geſtern Nachmittag die Kriminalpolizei. Zwiſchen 3 und 4 Uhr fand
man auf dem unbebauten Gelände an der t Allee, einige
z Schritte hinter der Ringbahn, die Leiche eines un-

ekannten Mannes liegen, auf die die Hitze bereits ſtark ein
gewirkt hatte. Sie muß ſchon einige 7 da gelegen haben und
war namentlich am Kopfe mit einer aus Blut und Staub gemiſchten
Maſſe ſtark beſchmutzt. Bei näherer Betrachtung fand man,
daß das Blut aus einer Schußwunde in der
linken Schläfe herrührte. Außerdem fand man eine Schnitt-
wun de in der Gegend der Pulsader am rechten Handgelenk.
Da eine Waffe bei der Leiche nicht gefunden worden iſt, ſo rechnet
die Kriminalpolizei mit der Möglichkeit, daß nicht ein Selbſtmord,
ſondern ein Verbrechen vorliegt. Anderſeits aber deutet gerade die
Art der Verletzungen auf einen Selbſtmord. Das Verſchwinden der
Waffe läßt ſich daraus erklären, daß die Leiche beraubt ſein kann.
Wer der Todte ſein mag, dafür hat man bis jetzt keinen Anhalt.
Seiner Kleidung nach ſcheint er ein Arbeiter geweſen zu ſein.

Geheimrath von Bergmann, der ſich zu Beginn der vorigen
Woche nach dem ſpaniſchen Seebade San Sebaſtian begeben hatte,
wohin er zur Behandlung eines ſpaniſchen Miniſters berufen worden
war, iſt, da die von ihm vorgenommene Operation glücklich verlaufen
iſt, nach Berlin zurückgekehrt.

Vermiſchtes.
Zur Kataſtrophe in Gjeutofte erhalten wir in Anknüpfung

an unſere v erge Berichte aus Kopenhagen noch das folgende
Telegramm Der Bahnhofsvorſteher von Gientofte war bereits zur
Ruhe gegangen, und der Stationsaſſiſtent hatte gerade das Abfahrks

fortzuſetzen. In Folge deſſen wurde der Dampf abge

eichen für den auf dem Geleiſe haltenden, mit Menſchen überfüllkenHerſon als der Expreßzug Helſin ör- Kopenhagen mit
voller gehe eranbrauſte. Zwar erkannte deſſen Lokomotivführer

die furchtbare Gefahr im letzten Augenblick, es war jedoch zu ſpät
und Zuſammenſtoß um ſo weniger zu vermeiden, als die
VacuumBremſe des Schnellzuges ungenügend funktionirte. Der
Sonnen beider iäg erfolgte mit vernichtender

ewalt unter donnerähnlichem Getöſe. Die Lokomotive des Expreß-
zuges immerte die beſchließenden en des ſtehenden Zuges
vollſtändig. Jm Dämmerlicht des von Gaslampen nur ſpärlich
erleuchteten Bahnhofes erhob ſich unter den Wagentrümmern alsbald
klägliches Jammern und Wehklagen der verwundeten und zum
e Theil entſetzlich verſtümmelten Menſchen. Der Anblick der

erwundeten, die ſich mit zerſchmetterten Gliedmaßen unker den auf
ihnen laſtenden Holz und Eiſentrümmern hervorzuarbeiten ſtrebten,
war herzzerreißend. Viele der unverſehrt gebliebenen Reiſenden des
Expreßzuges wurden ohnmächtig. Die Anzahl der auf der
Stelle Verſtorbenen beträgt nach den neueſten Feſtſtellungen
vierzig; mehr oder minder ſchwer verwundet ſind 140 Perſonen.

Ueber den Unfall des Schuelldampfers „Spree“ liegen
jetzt einige nähere Nachrichten vor. Die „Spree“ war am 26. Juni
von Newyork nach der Weſer abgefahren, und am 2. Juli, während
das Schiff mit vollem Dampf fuhr, bemerkten die Maſchiniſten einen
Riß in der Kurbelwelle. Man ließ ſofort die Maſchine ſtehen und
es ſtellte ſich heraus, daß es äußerſt gefährlich ſein würde, die Reiſe

laſſen, und man
ließ den Dampfer treiben. An Bord befanden ſich 130 Salon
paſſagiere, darunter einige hervorragende Perſönlichkeiten aus Newyvork,
Waſhington und Chicago, ſowie eine Anzahl Deutſche, die eine Ver

nügungsreiſe nach Amerika gemacht hatten. Außerdem waren
Paſſagiere der zweiten Kajüte und 83 im Zwiſchendeck an Bord.

Das Schiff trieb dann drei Tage in ſüdlicher Richtung und kam
ziemlich weit aus dem Kurſe der transatlantiſchen Dampfer. Das
Wetter blieb glücklicherweiſe ſchön, irgendwelche aufregende Szenen
kamen an Bord nicht vor. Am 5. Juli kam der mit dem Vieh
transport beſchäftigte engliſche Dampfer „Maine“ in Sicht und ſchleppte
die „Spree“ nach Queenstown. Sämmtliche Paſſagiere wurden in
Queenstown gelandet. Die nach Bremen beſtimmten Paſſagiere
werden von Southampton aus mit dem Reichspoſtdampfer „Prinz-
regent Luitpold“ nach der Weſer befördert werden. Bevor die
Paſſagiere in Queenstown die „Spree“ verließen, überreichten ſie
dem Führer derſelben, Kapitän A. Meier, eine Adreſſe, worin ſie ihm
und ſeiner Mannſchaft für die bewieſene ſeemänniſche Tüchtigkeit und
Disziplin ihren Dank abſtatteten.

Ertrunken. General Badens iſt in dem Fluſſe Claire in
Tonkin ertrunken.

Ueber ein Sängerſtückchen wird der Königsb. Hartung'ſchen
Zeitung aus Saalfeld i. Pr. geſchrieben War da in dem Dorfe B.
eine Verſteigerung durch einen Gerichtsvollzieher die wenige Habe
einer Wittwe, alte Familienerbſtücke aus beſſerer Zeit, waren, wie
es hieß, durch unglückliche Spekulationen ihres Sohnes unter den
Hammer gekommen, darunter auch eine Ziege, die Ernährerin der
Greiſin. „Zwölf Mark zum Erſten verkündet der mitleidsloſe
Mund des Auktionators. Lautloſe Stille im Haufen der kaufluſtigen
Männer und Weiber Spannung auf dem Geſichte des Bieters.
„Zwölf Markt zum Zweiten!“ Aus dem nahegelegenen Gaſthauſe
ertönt lautes „Hallo“. „Zwanzig Mark!“ ruft im Chorus die
herbeiſtürmende blauweiß beſchleifte Männerſchaar. „Zwanzig Mark

zum Erſten Dreißig Mark!“ „Vierzig Mark!“„Vierzig Mark zum Erſten „Fünfzig Mark!“ Bei dem
Gebote „Siebenzig Mark!“ fällt der Hammer. Der Zuſchlag iſt
den vom Elbinger Feſte heimkehrenden Sängern zuertheilt worden.
Das Horn der Ziege erfaßt der eine, zum Hügel rechts rettete er ſeine
Beute. Vor der Hütte der Abgepfändeten verſammelt ſich alles. Der Auk
tionsplatz iſt leer und „Grüß Gott, grüß Gott mit hellem Klang!“ er
ſchallts von dem Hügel zu dem Manne des Geſetzes herüber. Weiber
wiſchen mit groben Schürzen das verrätheriſche NRaß der Rührung
aus ihren Augen. Die Verſteigung iſt aufgehoben, und der Wittwe
verblieb für die Stunde der bitterſten Noth von den blauen, Wunder
wirkenden Reichsſcheinen noch mancher Groſchen übrig. Bis in die
ſpäte Nacht hinein hatte die Ortſchaft Feiertag, und ich glaube, nie
im Leben und an keinem Orte haben Sänger ſchöner und herz
erhebender geſungen, nie ſind ſie für ihre herrlichen Gottesgaben
beſſer belohnt worden als hier. Nach dem Geſange des ſchönen
Liedes: „Zieh hinaus beim Morgengraun, will das Dorf verlaſſen!“
verabſchiedeten ſich die Sänger, und die alte Dorflinde, die in ihren
Lebtagen dergleichen noch nie r und geſehen, rauſchte leiſe und
ſchüttelte Tautropfen auf die blouweißen Schleifen der Sänger. Man
erzählt, daß d'e Greiſin von ihrer Hausthüre aus, geſchmückt mit
ihrer ſchwarzen Kirchgangshaube, mit gefalteten Händen noch lange
den Blaubeſchleiften nachgeſchaut habe, bis das Meckern ihres neu
geſchenkten Lieblings ſie an ihre Pflicht erinnerte. Man will wiſſen,
daß die Sänger im Süden Weſtpreußens zu Hauſe ſind.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juli.

Wetterbericht vom 12. Juli. Abends 11 Uhr:
Unter dem Einfluß eines umfangreichen Hochdruckgebietes, das
faſt ganz Europa einnimmt, iſt vorwiegend heiteres Wetter mit
ſteigender Temperatur in ganz Deutſchland eingetreten. Fort
dauernd heiteres Wetter mit zunehmender Erwärmung für die
nächſten Tage zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 14. Juli. Trocken
wärmer, meiſt heiter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Odde, 13, Juli. Wie jetzt beſtimmt iſt, geht die „Hohen

zollern“ morgen nach Bergen in See. Das Vefinden
des Kaiſers iſt zufriedenſtellend.

Eger, 13. Juli. Einzelheiten über die Vorgänge am
Sonntag beſagen geradezu haarſträubendes. Auf der Polizei
meldeten ſich über 20 Schwerverwundete, ungerechnet die durch
Säbelhiebe und Kolbenſchläge Verletzten. Mehrere Perſonen
liegen im Spital ſchwer krank darnieder. Weiber, Kinder
und Greiſe wurden von der berittenen Wache nieder
geritten und viele Perſonen attakirt. Das Vor
gehen der Prager Wache war die Veranlaſſung zu einer geſtern
abgehaltenen Gemeindeausſchußſitzung, in welcher eine gehar-
nichte Kundgebung beſchloſſen wiede. Ferner wurde der
Antrag des Bürgermeiſters G ſchier angenommen, alle feſt
geſtellten Mißhandlungen in einer Broſchüre zu veröffentlichen
und ein Exemplar davon mit einem pro memoria dem Kaiſer

n g. Juli. Der Miniſt ſi Budapeſt, 13. Juli. Der Miniſterpräſident Banffrhat ſich nach Wien begeben und wird heute vom Kaiſer en
pfangen werden. Man glaubt, daß dieſe Audienz mit der par
lamentariſchen Lage zuſammenhängt und das Banffy nach ſeiner
W r die geeigneten Mittel findet wird, um der Obſtruktion

u machen.

Warſchau, 18. Juli. Wie nunmehr feſtſteht, wird der
ar und die Zarin am 12. September zu einem viertägigen
ufenthalt hier eintreffen. Der Bürgermeiſter und die ge

ſammte Bürgerſchaft bereiten einen großartigen Empfang vor.
Hierauf wird das Kaiſerpaar einem längeren Aufenthalt
nach dem Luſtſchloſſe Sp ala ſich begeben.

Madrid, 13. d Meldungen aus Manilklaufolge haben ſich die Anführer der Aufſtändiſchen unterworfen
an die übrigen durch Hunger zu bezwingen.

London, 13. Juli. (Reutermeldung.) Dem Vernehmen
nach wird dem Bericht des Südafrikaausſchuſſes
ein Abſatz hinzugefügt werden, welcher agt, das Komite habe
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Heſſiſche Damenheim-Lotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinue im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. 2c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

(auch gegen

v

Verwiekhungen.

e

PFried

2 große

richstrasse 28
verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,

ammern, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſelbſt parterre

en

Die herrſchaftliche I. Etage
eichardtſtraße 2

ſt per 1. Okt. od. ſpät. zu vermieth.
Näh. Wettinerſtr. 15, Contor.

Bahnuhofſtraße 20
iſt die erſte Etage mit
zum 1. Oktober zu vermiethen.

utzung
[8385

Gothaer Lebensversicherungsbank.
708 Millionen MarK.

Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-NFormal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896:

Vertreter in Halle (Saale):Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25

E. Wohn. z. verm. 1. 10. Bahnhofſtr. 5.

x
x

x

x

x

x

2 herrſchaftliche Vohnnngen,
ſehr freundlich und geſund am Stadt
park gelegen, I. Oktober er. zu 650
und 750 Mark zu vermiethen.
Näheres Parkſtraße II, part. r.

Hedwigſtr.
5 Stuben, 2 Kammern u. Zubehör, für
850 Mk. per 1. Oktober
eventl. mit Pferdeſtall.

II. Et. herrſchaftliche
Wohnung, beſteh. aus

u vermiethen,
däh. daſ. part.

x

x

x

x

x

im Bureau.

In meinem Hauſe

Henriettenstrasse 15
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend
aus 6 Zimmern mit Ballkon, Bade-

entſprechendem Zubehör und
arten, ſofort oder ſpäter zu ver-

miethen. Näh. Henrietteuſtr. W

Cloſet c., Parquet, Stuck,

Herrſchaftliche Wohnung Leipziger Str. 12
per ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer mit reichlichen Zubehör, Bad

rl. Oefen, Nebentreppe. Näh. daſelbſt 1 Treppe rechts

Daunen,
fertige Vetten,

wie

Fertige Jnlets,
Beltwäſche,
Handtücher,
Bettdecken,
Steppdecken,
Daunendecken,
Schlafdecken,
Strohſäcke,
Eiſen-BVettſtellen,
Holz-VBettſtellen,
Matratzen

empfiehlt

Halle
a. S.

Erſtgröſttes

am WPlatze,
neben Spindler's
e J r 3 e

Fü rb

Betdtfedern,
bekannt ſtreng reelle und
billigſte Bezugsquelle.

Pdnard Graf,
Markt II

Bettfedern-Sperial- Geſchäft

erei.



uBekanntmachung.
Sonnabend, den 17. d. Mts. ſollen von 9 Uhr Vormittags ab im

dlichen Hofe des hieſigen Poſtgrundſtücks, große Steinſtraße 72, Eingang von der
oſiſtraße gegenüber dem Landgericht, die in unbeſtellbaren Poſtſendungen ent

haltenen Gegenſtände, ſowie verſchiedene im Poſt und Telegraphendienſt nicht mehr
verwendbare Ausſtattungsgegenſtänve, als: Möbel, lederne Taſchen, Blechſchilder,
Dienſtſtegel, Stempel, altes Eiſen, Meſſing u. ſ. w., ſowie ein Landbriefträgerwagen
La. 8991 öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteigert werden.

[8103Halle (Saale), 2. Juli 1897.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Jn Vertretung Rettig.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf aufmerkſam
gemacht, daß das nubefugte Stoppeln und Aehrenleſen verboten iſt und je
nach Umſtänden als Diebſtahl (S 242 des Strafgeſetzbuches) oder als Uebertretung
S 25 des Feld und ForſtPolizeiGeſetzes) beſtraft wird.

Halle a. S., den 1. Juli 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
Geheimen Sanitätsrath Dr. Räsel,
in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
und zwar:

vom 2. Juli bis 30. September d. J-
Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:
a) im Jahre 1896 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf

pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden
ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormnndes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemntter richtig und deut-
lich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphleritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.
ech Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt greße Reinhaltung der Jmpflinge zu
ehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem
auf die Jmpfung folgenden Mittwoch, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf-
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des
IJmpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf bezw. Reviſionsterminen behufs der Impfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
WPrivatärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,
bis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen

5

ſtatt.

laſſen.
v Halle a. S., den 28. April 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Die Anuetion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Juli 1897 im

Auctionszimmer des Leihamts abgehalten werden wird, beginnt
Donnerstag, den 15. Juli

und wird vorausſichtlich 6 Tage in Anſpruch nehmen.
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und

Silber-Gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle a. S., den 2. Juli 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle g. S.

I echnikum e Maschinen-& Eieſtrotechmiver,
Hildburghausen o Baugewerk-aBahnmeister etc.

I Nnechhilfekurse.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Geſellſ Nr. 15,

betreffend die Arterner zitä
werke A.-G. hierſelbſt, iſt am heutigen
Tage Folgendes vermerkt worden:

An Stelle des ausgeſchiedenen Vor
ſtandsmitglieds Schichtmeiſters Guſtav

Kunze iſt der Elektrotechniker Hermann
Kühle zum Vorſtandsmitglied und
Direktor gewählt worden. 8512

Artern, den 9. Juli 1897.
Königliches Amtsgericht.

Zur Neuverpachtung der Königlichen
Domäne Kranſchütz mit dem Vorwerk
Reißdamm im Kreiſe Liebenwerda auf
18 Jahre, von Johannis 1898 bis dahin
1916, haben wir, nachdem auf das im
erſten Termin abgegebene Gebot der Zu
ſchlag nicht ertheilt worden, einen wieder
holten Bietungstermin auf

Montag, den 26. d. Mt8s.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer König-
liches Regierungsgebäude hierſelbſt, vor
dem DomänenDepartementsrath, Regie
rungsrath Müller anberaumt.

Die Domäne Krauſchütz liegt an der
Berlin Dresdner Eiſenbahn bei der
Station Eiſterwerda; ſie umfaßt 435, 174 ha
Geſammtfläche, darunter 326,397 ha Acker
und 87,932 ha Wieſen.

Der geſammte Grundſteuer- Reinertrag
der Domänenländereien beträgt 3628
der bisherige Pachtzins rund 10 674

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 80
erforderlich.

Pachtbewerber haben ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung, ſo
wie den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens glaubhaft nachzuweiſen. Es iſt
wünſchenswerth, daß die Führung dieſes
Nachweiſes möglichſt bald vor dem Ver-
pachtungstermine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Kranſchütz zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Herrn Amtsrath Müller
geſtattet. [8389Merfſeburg, den 5. Juli 1897.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Joylliſches Grundſtück
mit ſchönen Obſt- und Parkanlagen, Fluß
und anderen Badevorrichtungen in erſter
Verkehrslage, von beſter Bodenbeſchaffen
heit, zur Gärtnerei, Sommerfriſche, Kaffee
arten, ſowie für Penſionäre u. Privatiersor günſtig paſſend, iſt U. h. zu verkaufen.

Selbſtreflektanten wollen ſich güt. direkt
an den Beſitzer, Leipzigerſtr. 18 zu

4 Delitzſch wenden. [8476

Pferdeverkauf.

4 Auf der Domäne Schwem-T. ſal bei Düben ſtehen zwei
ſtarke

Arbeitspferde
(Dänen) und eine bijährige oſtpreußiſche

Rappstute,
160 em hoch, preiswerth zum Verkauf.

Mehrere complet gerittene

a Reitpferdeverkauft 81

S

rth zum Verkauf ſtehen.

Moritz Scehloss, Halle a. S.
preiswe

Donnerstag, den 15. und Jreitag, den 16. Juli

habe ich
Gaſthof zum „Rothen Roß hierſelbſt

W Zugochſen
einen großen Transport

bayriſcher

[8526

Transport beſter

bayeriſch
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vriedimann,

Von Mittwoch, den 14. Juli ſteht ein großer

er Zugochſen
Halle a. S.,

Marienſtraße 42.

Hayriſche Zugochſen,

4xjährig, ſehr gängig und an Arbeit ge
wöhnt, verkauft vom Pfluge weg

Rittergut Tann a. d. Rhön. (8517
Rothmaler.

35 ſchleſiſche Zugochſen

eigener Aufzucht, 3Ljährig, tadellos ſchöne
gleichmäßige Thiere, II Centner, für
Mark 375 pro Kopf verkäuflich.
Dom. Sallſchütz, Kr. Guhrau i. Schl.

Strube. (8334
2 friſchmilchende W Kühe W

ſtehen zum Verkauf. (8530
Unter -Maſchwitz Nr. 5.

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation

Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
a W eJährliugs-Vöcke

aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhu.

Osterland.0-100 etw. meiſt
e S iüüngere

Merzſchafe

e noch ſehr gut zur Zucht
geeignet, Rhönraſſe (Schwarzköpfe) verk.

Tann a. d. Rhön. [8518
Rothmaler.

800 prima
halbengliſche

Fs Lämmer

e S Abnahme Aug.
September, hat preiswerth abzugeben

E. D. Schwenn, Viehgeſchäft,
8439] Neukloſter i. Mecklenburg.

Offene und geſuchte
S Stellen.

Stellen ſuchen
9 Jnſpektoren, 7 Verwalter, 3 Rech-
nungsführer, 2 Hofmeiſter, 2 Auf-
ſeher, Förſter, 6 Gärtner,4 Kutſcher und 1 Siedemeiſter für
Zuckerfabrik durch Beau,

Halle (Saale) Gr. Märkerſtr. 9.

Anmtsſekretär
für Braunſchweigiſche Domaine zum
baldig. Antritt geſucht. Verheirathete
Bewerber, welche mit den Amtsgeſchäften
und Rechnungsweſen betraut ſind, wollen
Offerten mit Zeugnißabſchriften verſehen
an das Central-Bureau, Kl. Ulrich-
ſtraße 6, ſenden. [8528

Ein verheiratheter, zuverläſſiger

Oberschweizer
zum baldigen Antritt geſucht. [8515

Rittergut Hohenprießnitz.

Eleven-Geſuch.
Sofort oder 1. Oktober findet ein junger

Mann unter günſtigen Bedingungen
Aufnahme als Eleve in einer intenſiven
Wirthſchaft bei Halle a. S.

Offerten unter Z. 8381 a. d. Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

1. Verwalter.
Für ein Rittergut der Provinz Sachſen

(inkenſive Wirthſchaft) wird zum baldigen
Antritt ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen

r arg W ugeſucht. erſönliche Vorſtellung ſofor

erwünſcht. [8527Central-BRureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin-
nen, Kinderfräulein, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. (8529
Suche zum 1. Oktober d. J. eine

tüchtige, erfahrene, ältere

Mamſell.
Um Zeugnißabſchriften bittet [8516

Frau Jacob Schaeper,
Wanzleben, Bez. Mazdeburg.

WirthſchafterinGeſuch.

Eine in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrene jüngere Mamſell, welche
Kochen gelernt hat, findet auf einem
Ritkerguke zum 1. Okt. d. J. Stellung.Jeugtißabſcheiſten und Gehaltsanſprüche

bitte unter Chiffre Z. 8472 an dir

e e Se S m re.
en

Die h felte Ab des

stellen r hiermit un Verſecnuf.

F. W. Mertig, Merſeburgerſtr. 165. Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

u G äönebst Vieles ges
Das Werke (9ross Octav mit Vmschlaug) hat einen Vmfaung von

456 i Bätrgertiches Gesetebuch“, 50 Seiten „Einfänhrangsgesete“, 10 Seiten Inhaltsverzeichn
25 Steuer S chregister“, m Ganzen 541 Seiten fär

n 40 Pf. n 20 f. Porto
Da der Vorrath mr lein äst, s50 geschieht der Versand nan dem Pint auf der Bestellungen

Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarſeen bitten r 20 Pfg. Porto beiaufägen. Die
Bcostelliungen sind bald möglichst u richten an den

Verlag der Halleschen Aceitung“
Landeseeitaumg für die Provine Sachsen, Halle a. S.

Redakt

landrei
hafteſte
die her
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